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Politische Tagesschau.
Vize-Admiral v o n  D i e d e r i c h s  erhielt 

auf der Heimreise in Hongkong ein Schreiben 
des amerikanischen Kontre-Admirals Dewey, 
in dem dieser sein Bedauern über die falschen 
Nachrichten aussprach, die in der Presse über 
ihr Verhältniß vor Manila erschienen und 
dann zur Verhetzung beider Völker ausge 
nutzt worden wären. Die vom Vize-Admiral 
von Diederichs ausgesprochene Bitte, diesen 
Brief gelegentlich veröffentlichen zu dürfen, 
wurde, dem Ostasiatischen Lloyd zufolge, von 
Kontre-Admiral Dewey bereitwilligst zuge­
standen. Man wird die Veröffentlichung nach 
der Ankunft des Vize-Admirals von Diederichs 
in Deutschland erwarten.

Die halbamtliche „ B e r l i n e r  K o r r e ­
s p o n d e n z "  bringt einen Artikel über die 
M ü n d e l s i c h e r h e i t  de r  Hypot heken-  
b a n k p a  P i e r e .  Die Regierung hat es 
abgelehnt, Pfandbriefe der preußischen 
Hypothekenbanken unter die mündelsicheren 
Papiere aufzunehmen aus folgenden Gesichts­
punkten : Hypothekenbanken sind private Er­
werbsgesellschaften; die Schuldverschreibungen 
dieser Banken vermögen nicht dasjenige Maß 
von Sicherheit zu erlangen, das den landwirth 
schaftlichen Obligationen eigen ist. I n  
deutschen Bundesstaaten, welche den Hypotheken 
Hanken Mündelsicherheit gewähren, liegen 
die Verhältnisse wesentlich anders, was durch 
den Umfang sowie durch den Charakter des 
dortigen ländlichen und städtischen Grundbe­
sitzes bedingt wird. Außerdem würde die 
Einbeziehung der Hypothekenpfandbriefe in 
die Reihe der mündelsicheren Papiere den 
Marktwerth der heimischen Staatspapiere, 

kommunalen Schuldverschreibungen, so- 
Wle der landwirthschaftlicheu Obligationen

^Nesthäkchen.
Roman aus der Wirk von Sedda v. Schmkd.

-—  sNachdrnik verböte».)
l35. Fortsetzung.)

»Fräulein Dagmar, wissen Sie auch, daß 
ich nach zwei Tagen Trenenhoff verlassen 
MUß", flüsterte der junge Geck seiner Tänzerin 
zu, so laut jedoch, daß Reginald jede Silbe 
verstehen konnte.

„Porwes uns eolonne!"
Das Gebrause der Musik verschränk Dag- 

mar's Antwort. Reginald hätte den sommer­
sprossigen, langbeinigen Tibbi mit wahrer 
Wonne erwürgen mögen, wenn er sich auch den 
Grund dieser, so wenig menschenfreundlichen 
Gefühlsaufwallung im Augenblicke nicht ganz 
" a r  zu machen vermochte. Die Mazurka 
«ahm ihren Fortgang. Reginald drehte sich 
nn» * um, durchschritt das Divanzimmer und 
a,.s Einen kleinen Salon und trat dann hin- 
aus auf den breiten Balkon.
Himm.*, Mond steht voll und klar am 
schwl'nd'en^" dem alle Regenwolken ver- 
gebaude. er''"b. Der Park, die Wirthschafts- 
das milde, sa,ÄE'l des Hofes, alles ist in 
wohlthuend getaucht, das uns so
scheine. Ein Stücks. ""G dem grellen Tages- 
iu einer der Wass^i'^Himmel spiegelt sich 
des gestrigen Regens die als Spuren 
des Hofes zurückgeblieben »Einzelnen Stellen 
dieser kleinen Pfiitzchen s"'?.' Ueber eine 
graziösen Sprunge eine weiße »2?? °"iem 
stall, jetzt tritt sie, sich dem Parke?, 
in das volle Licht des Mondes -  R° 'in»Ä 
erkennt jeden Zug des süßen, unschuldigen 
Gesichtchens, es ist Dagmar Nordlingen. die 
Kopf und Schultern in ein leichtes, weißes 
Tuch gehüllt, hinter dem Parkgitter ver­
schwindet.

herabdrücken. Die vorstehenden Erwägungen 
machen es der Staatsregieruug zur Pflicht, 
sich gegen Zulassung der Hypothekenpfand- 
briefe als mündelsichere Papiere zu erklären.

Die n a t i o n a l l i b e r a l e  Fraktion 
des Abgeordnetenhauses hat der uational- 
liberalen Fraktion des Reichstages ein Miß­
trauensvotum ertheilt. Der „Münchener 
Allgemeinen Zeitung" wird aus Berlin ge­
meldet: Die nationalliberale Partei des 
Abgeordnetenhauses bedauert, daß nicht die 
gesummte Reichstagsfraktion für Verweisung 
der V o r l ä g e  z u m  Schut ze  d e r  
A r b e i t s w i l l i g e n  an eine Kommission 
gestimmt hat. — Gegen die nationalliberale 
Reichstagsfraktion nimmt auch die partei- 
osfiziöse „Sächsische Nationalliberale Korresp." 
aus Anlaß der Reichstagsrede des 
Abgeordneten Bassermann gegen die Zucht­
hausvorlage Stellung. Es gewinne den 
Anschein, als ob seit den letzten Reichstags­
wahlen, seit der nahezu völligen Neubildung 
der Fraktion, die Kontinuität zwischen ihr 
und der Gesammtpartei nicht mehr in dem 
Maße vorhanden sei, wie früher. Deshalb 
werde es rathsam sein, für den Spätherbst 
einen Parteitag in Berlin in's Auge zu 
fasten und das absolut nothwendige Gleich­
gewicht der Meinungen wiederherzustellen.

I n  O e s t e r r e i c h  ist am Dienstag eine 
kaiserliche Verordnung veröffentlicht worden 
auf Grund des Z 14, betreffend die Fort- 
erhebung der Steuern und Abgaben, sowie 
die Bestreitung des Staatshaushaltes bis 
zum 31. Dezember 1899.

Die Befürchtungen der Dreyfusards, daß 
das neue f r a n z ö s i s c h e  Kabinet auf den 
ersten Anhieb fallen werde, haben sich zwar 
nicht erfüllt, aber es ist doch nur ein Pyrrhus­
sieg, den Waldeck-Rousseau in der Kammer 
errungen. Der Senat hat mit 187 gegen 25 
Stimmen, also mit größter Mehrheit, dem 
neuen Ministerium sein Vertrauen ausge­
sprochen, aber in der Deputirtenkammer ver­
mochte das Kabinet nur eine Mehrheit von 
30 Stimmen auf sich zu vereinigen. Dieses 
Debnt ist nicht sehr verheißungsvoll für den 
Bestand der neuen Regierung in Frankreich; 
aber unter den gegenwärtigen Verhältnissen 
kann das aus so heterogenen Elementen wie

Was will Dagmar, die noch eben an 
Jlsenkrons Hand in der Mazurka dahin-
Parkwege? ^  geheimnißvollen Dunkel der

Während Reginald sich diese Frage vorlegt, 
«st Dagmar hinter den Syringenbüschen, die

an der Parkmauer dahinziehen, längst 
verschwunden, doch eine zweite, aus dem 
Hause kommende Gestalt tritt, denselben 
Weg, den Dagmar genommen, in den Licht­
kreis des Mondes. — Reginald's Hand ballt 
sich zur Faust — er hat Jlsenkron erkannt, 
der mit nicht gerade viel Grazie über die 
vorher erwähnte Pfütze chaussirt, um eben­
falls denverschwiegenenParkwegen zuzustreben. 
„Sollte Dagmar sich mit diesem süffisanten 
Bengel ein Stelldichein geben?" schwillt es 
zornig in Reginald auf. Nein, das kann und 
will er nicht glauben, aber doch — dieses 
unmittelbare einandersolgen ist verdächtig 
genug. Dagmar ist ein unvernünftiges Kind, 
sie wäre im Stande, sich zu kompromittiren 
dadurch, daß sie sich zu einem Rendezvous 
einstellt.

Vielleicht würde noch jemand von den 
Gästen auf den Einfall kommen, im Park 
oder auf dem Balkon seine Zigarre zu rauchen 
— und wenn das jugendliche Pärchen dann 
entdeckt würde?

Reginald ist's, als müsse er schützend seine 
Arme über Dagmar breiten, um sie vor dem 
leisesten Hauch des Klatsches zu hüten. Und 
wenn das ganze auch weiter nichts war als 
eine harmlose Mondscheinpromenade — auf 
ein junges Mädchen darf nie, auch nur der 
Schein fallen, irgend etwas unüberlegtes, 
""statthaftes begangen zu haben!
^ . *^ENN Dagmar mit Jlsenkron verabredet 
t r e f f e n i r g e n d  einer lauschigen Allee zu

Millerand und Gallifet zusammengesetzte 
Ministerium in dem Kammervotum eine Ge­
währ dasür erblicken, daß wenigstens für die 
nächsten Wochen bis zur Erledigung des 
Dreyfusprozesses die republikanischen Parteien 
einen ernsten Vorstoß gegen das „Kabinet 
der Unwahrscheinlichkeiten" vermeiden werden. 
Nach Answeis des amtlichen Sitzungs- 
protokolls besteht die Mehrheit, welche am 
Montag in der Kammer für das Kabinet 
stimmte» aus 158 Radikalen, 26 Sozialisteu, 
77 gemäßigten Republikanern, und einem 
Mitglieds der Rechten; die Minderheit aus 
107 gemäßigten Republikanern, 39 Natio­
nalisten, 78 Monarchisten und Ralliirten und 
einem Radikalsozialisten. Der Abstimmung 
enthielten sich 29 gemäßigte Republikaner, 
darunter Charles Dupuy, Krantz, Ribot, 
Lebretluud Barthou, ferner 19 Sozialisten, 
13 Rädikalsozialisten. 12 Radikale. Die 
radikalen Pariser Blätter heben mit großer 
Genugthuung hervor, daß die Majorität aus 
rein republikanischen Stimmen bestehe, und 
daß das Kabinet nun eine hinreichende 
Stütze in der Kammer habe, um sich längere 
Zeit zu behaupten. Gleichzeitig sprechen 
diese Blätter Brisson begeistert ihren Dank 
aus, daß er durch seine Intervention zu 
gunsten des Ministeriums die Republik ge­
rettet habe. „Petit Parisien" sagt, die 
Uebereinstimmung des Kabinets mit dem 
Senat werde der Regierung die nöthige 
Kraft geben, um ihre Mission zu erfüllen. 
„Soleil" schreibt, es sei ein theuer erkaufter, 
aber unstreitbarer und vielleicht entscheidender 
Sieg. Das „Journal" sagt» Waldeck-Rousseau 
sei am Montag durch Brisson gerettet worden 
und habe sich mehr als jemals als Ge­
fangener eines Tartuffe gefühlt, den er 
immer bekämpft habe. Die bunt zusammen­
gewürfelte, seltsame Mehrheit vom Montag 
entspreche der Mehrheit der Kammer. Ueber 
weitere Maßnahmen der Regierung wird 
berichtet: Der Oberstleutnant Coubertin ist 
versetzt worden. Der zum Kafsationsgerichts- 
rath ernannte Oberstaatsanwalt Bertrand 
lehnte den neuen Posten ab. — Der 
Nationalist Lasies theilt in der „Libre 
Parole" mit, er habe von zahlreichen Offi­
zieren Briefe erhalten, in welchen diese er-

Reginald fühlt, wie eine Bluthwelle ihm 
heiß zum Herzen dringt — mit einer heftigen 
Bewegung schleudert er seine halbgerauchte 
Zigarre über die Balkonrüstung und tritt zu­
rück in den Salon. Er muß hinab in den 
Park, muß sich überzeugen, ob seine Meinung, 
daß es auf der Welt noch verkörperte Ideale 
gebe, dennoch eine irrige gewesen.

I n  Treuenhoff gab es mehrere Treppen, 
die in das Souterrain und von dort ins 
Freie führten. Reginald benutzte die erste 
beste, die in eine hopfenumrankte Veranda 
mündete, aus der einige Stufen in den Park 
führten.

Das Mondlicht kann nicht durch die 
Banmwipfel und das Hopfengerank bis in die 
dunkelste Ecke der Veranda dringen, aber 
Reginald nimmt beim Betreten der letzteren 
trotzdem sogleich dort die Umrisse zweier 
Gestalten wahr, die, einander umschlungen 
haltend, sehr zärtlich miteinander flüstern.

Er kann einen Ausruf des Unwillens nicht 
unterdrücken, und beim Tone der Männer­
stimme fährt das P aar in der Ecke erschrocken 
auseinander. Die Dame, die eine schlanke 
Figur besitzt und in weiß gekleidet ist, enteilt 
durch bis zweite offene Seite der Veranda 
in den Park, der Herr schwingt sich mit einem 
kühnen Satze über die nicht allzu hohe 
Brüstung und verschwindet gleichfalls hinter 
den Büschen.

Reginald hatte genug gesehen; Dagmar 
hatte also diesem faden Burschen hier in der 
verschwiegenen Stille der Nacht ein Stelldich­
ein gewährt, sie, die ihm eben noch so rein, 
unantastbar erschienen in ihrer keuschen 
Mädchenschönheit! Eine tiefe Verstimmung, 
nein, ein an Schmerz grenzendes Gefühl be­
mächtigt sich seines Herzens. Ist denn alles 
Lüge, alles Verstellung in dieser Welt?

klären, sie würden ihren Abschied einreichen, 
falls das Kriegsgericht in Rennes im 
Dreyfusprozesse nicht volle Frecheit hatte, 
da sie die Freisprechung Dreyfus' für das 
Todesurtheil der Armee hielten. LasieS er- 
klärt, er halte es für seine Pflicht, dem 
Kriegsminister aus diese Stimmung im Heere 
aufmerksam zu machen. Er habe alle jene 
Briefe verbrannt, damit sie nicht der Polizei 
in die Hände fielen. — Dem „Jntransigeant" 
zufolge hat das militärische Disziplinargericht, 
vor welches Lasies wegen eines an den 
früheren Kriegsminister Krantz gerichteten 
beleidigenden Briefes gestellt worden war, 
denselben freigesprochen. I n  der Dienstags- 
Sitzung der Kammer führte der Vizepräsident 
Maurice Faure den Vorsitz. D6roultzde 
bringt einen Antrag ein auf Revision der 
Verfassung, der bezweckt an Stelle der 
parlamentarischen Republik eine plebiscitäre 
zu setzen. Döroulöde verlangt für seinen 
Antrag die Dringlichkeit. Ministerpräsident 
Waldeck-Ronsseau spricht sich gegen die Dring, 
lichkekt aus und verlangt die Verweisung deS 
Antrages an die Kommission. (Widerspruch 
rechts.) Deroulöde verlangt das Wort. Der 
Präsident verweigert ihm dieses. Lasies 
wirft Waldeck-Rousseau vor, mit Schlichen 
vorzugehen. (Heftiger Widerspruch auf der 
Linken; Tumult.) Mehrere Redner versuchen 
jetzt zu sprechen, können sich aber inmitten 
des Lärms kein Gehör verschaffen. Der 
Präsident, der nicht im Stande ist die Ruhe 
wiederherzustellen, bedeckt sich schließlich und 
verläßt den Präsidentensitz. Nach Wieder- 
aufnähme der Sitzung wird die Dringlichkeit 
für den Antrag D6roulödes mit 397 gegen 
70 Stimmen abgelehnt. (Beifall links.)

I n  S p a n i e n  haben am Montag 
ebenso wie in Madrid auch in Saragossa, 
Murcia, Valencia und Sevilla Kund­
gebungen gegen das neue Budget statt- 
gefunden. I n  Saragossa wurden die Läden 
geschloffen, die Manifestanten plünderten die 
Geschäftsräume des Generalrathes und 
warfen Steine gegen die Gendarmen, 
mehrere Gendarmen wurden verwundet; die 
Menge wurde vom M ilitär auseinander- 
getrieben. Der Belagerungszustand ist er­
klärt worden. Die Unruhen wiederholten

Ist denn nur das, was sich stumm unserem 
Auge und unserem Begriffsvermögen bietet, 
wahr? Alles, was die Natur stumm ge- 
schaffen, lügt nicht — und doch — strecken 
wir unsere Hand nicht oft nach einer ver­
lockenden Frucht aus, wir pflücken sie, und 
— o weh — ihr Kern ist bitter, oder ein 
Wurm birgt sich unter schöner, gleißender 
Schale? Sollte Dagmar einer solchen Frucht 
gleichen — so unschuldig, so liebreizend, fo 
keusch, und doch ließ sie sich küssen und 
herzen auf diesem Stelldichein, zu dem sie 
sich heimlich aus dem Ballfaale gestohlen?

Noch vor einer Stunde hätte Reginald 
seinen Kopf zum Pfande gesetzt, daß Dagmar 
unfähig sei, ihren Mädchenstolz so zu ver­
gessen. Selbst wenn sie Jlsenkron liebte, so 
hinter dem Rücken ihrer Eltern durfte sie 
kein Einverständniß mit ihm unterhalten.

Unter diesen Gedanken, die in schneller 
Folge sein Hirn kreuzen, ist Reginald in den 
Park hinabgeschritten, unbedeckten Hauptes; 
die Nachtluft kühlt ihm die brennenden 
Schläfen, er kann es selbst nicht begreifen, 
warum es ihn so sehr empört, daß Dagmar 
sich von diesem — diesem, er findet keine 
so geringschätzige Bezeichnung für den grünen 
Ju n g en .-------

Da stockt sein Gedankengang — er hemmt 
den Schritt, wie gebannt wurzelt sein Fuß 
am Boden, denn vor ihm steht, süß, un­
schuldig mit den großen Kinderangen zu ihm 
ausblickend. Dagmar Nordlingen. Sie kann 
nicht auf der Veranda gewesen sein, denn sie 
kommt von der entgegengesetzten Richtung, 
in der die weiße Frauengestalt verschwunden; 
aus einem Seitenwege, der in den Wirth­
schaftshof führt, ist sie plötzlich hervor­
getreten.



sich am Montag Abend. General Barbon 
wurde verwundet. I n  Valencia verwundete 
die Gendarmerie zwei Personen. I n  
Sevilla wurde das Militärkasino von den 
Manifestanten mit Steinen beworfen. In  
Madrid fanden am Montag, als Minister­
präsident Silvela die Straßen passirte, ver­
schiedene Kundgebungen statt, die indessen, 
wie der „Jmparcial" dieser Meldung hinzu­
fügt, ohne Bedeutung waren. Nach neueren 
Nachrichten fanden am Dienstag auch in 
Granada Kundgebungen statt, wobei einige 
Personen verlebt wurden. I n  Saragossa 
sind bei den Ruhestörungen 17 Personen 
schwer verwundet worden. I n  Valencia ist 
der Belagerungszustand proklamirt. Auch 
in Burgos, Logrono und Toledo haben 
Kundgebungen stattgefunden. Die der 
spanischen Deputirtenkammer zugegangene 
Adresse der Madrider Handelskammer ver­
langt eine Reform des Budgets, welches be­
dauerliche Irrthümer ausweise und ein An­
griff auf dies Integrität des Vaterlandes 
sei. Eine Herabsetzung der Ausgaben um 
ISO Millionen sei unumgänglich nothwendig. 
I n  der Kammer erklärte der Minister­
präsident Silvela am Montag, die Regie 
rnng fei entschlossen, jede Störung der 
öffentlichen Ruhe streng zu bestrafen; wenn 
nöthig, werde über ganz Spanien der Be­
lagerungszustand verhängt werden.

E n g l a n d s  Einfluß in C h i n a  hat 
durch das englisch-russische China-Abkommen 
nicht nur keine Stärkung, sondern ersichtlich 
eine erhebliche Schwächung erfahren. Die 
»Times- meldet aus Peking vom Montag: 
Die unglückselige Schwäche der britischen 
Aktion in China, durch die in nachtheiliger 
Weise die britischen Interessen berührt 
werden, habe zur Folge, daß jedes. Gesuch 
und jede Forderung der britischen Gesandt­
schaft beharrlich von Tsnng-li-Iamen zurück­
gewiesen wird.

Die Königin von E n g l a n d  hat am 
Montag bei herrlichem Wetter eine Truppen- 
revne über 15000 Mann in Aldershot ab­
genommen.

Die Z a r i n  ist, wie schon gemeldet, am 
Montag von einer Tochter entbunden worden, 
welche den Namen „Maria- erhielt. Die 
Großfürstin ist das dritte Kind des Kaiser- 
paares. Die erste Tochter, Großfürstin Olga, 
wurde am 3.,'15, November 1895, die zweite, 
Großfürstin Tatjana, wurde am 29. Mai/10. 
Znni 1897 geboren. Die Hoffnung des 
Zarenpaares, einen männlichen Erben zn er­
halten, der einstmals den Thron besteigen 
wird, hat sich abernials nicht erfüllt. Für 
das Zarenpaar ist und bleibt auch die Ge­
burt dieser dritten Kaisertochter ein freudiges 
Ereigniß; im russischen Volke aber, das dieses 
M al bestimmter denn je auf einen Thron­
erben, einen Kaisersohn rechnete, dürfte das 
abermalige Erscheinen einer Tochter eine er­
neute und sogar recht arge Enttäuschung her-

„Dagmar, wo waren Sie, von wo kommen 
S ie?  Er ruft es mit freudiger Stimme, 
indem er beide Hände des jungen Mädchens 
ergreift und sie zwischen den seinen hält. — 
»Sie waren eben nicht auf der Veranda 
dort, Dagmar?-

„Jch? nein — weshalb glauben Sie 
das?- Ein tiefes Erstaunen spricht aus der 
Gegenfrage.

Ein jubelndes Gefühl bricht sich in Re- 
ginald's Herzen Bahn — sanft zieht er Dag- 
mar's Arm durch den seinen.

„Ich will Sie zurück nach oben geleiten-, 
sagt er weich, „ein so kleines Nesthäkchen 
wie Sie darf nicht unbeschützt sein-, fügte er 
scherzend hinzu.

Sie lacht auf — glücklich, sorglos, wie 
Kinder lachen, jetzt ist sie auch namenlos 
glücklich — Melitta -  all das Weh, das sie 
empfunden, sobald sie Rcginald sich so viel 
mit ihrer schönen Schwester hat beschäftigen 
sehen, ist augenblicklich entschwunden, jetzt 
fühlt sie nur das selige Bewußtsein, neben 
ihm von seinem Arme geführt, durch den 
mondbeleuchteten Park zu schreiten.

„Ich war droben in der Gärtnerwohnung-, 
sagte sie, „die Großmutter unseres Gärtners 
ist sehr krank, die alte Frau ist seit einiger 
Zeit gelähmt, ihr ist, wie mir scheint, nicht 
mehr zu helfen."

Reginald hat das Gefühl, als müsse er 
hier auf dem Parkwege vor Dagmar nieder- 
kmeen und sie um Vergebung bitten, daß er 

im Verdacht gehabt, sich mit 
Tlbbr Jlsenkron ein Rendezvous gegeben zu 
haben.

Fetzt, wo er sie immer und immer wieder 
anschaut und ihr in seinem Herzen reuevoll 
Abbitte leistet, kommt es ihm geradezu un­
denkbar vor, daß er derartiges überhaupt 
von ihr habe voraussehen können. Ueber 
das zärtliche Pärchen auf der Veranda zer­
bricht er sich nicht weiter den Kopf ; wer die 
beiden auch gewesen sein mögen, ihm ist's 
gleichgiltig — er fühlt eben nur einen 
weichen, runden Mädchenarm, der sich 
blevdevd weiß von seinem schwarzen Frack- getanzt

Das ist für jeden, der die richtet.vorgerufen haben.
Russen mit all ihrem Ballast von Aber 
glauben kennt, auch durchaus verständlich. 
Als Kaiserin Alexandra ein Jah r nach ihrer 
Vermählung zum ersten Male einem freudigen 
Ereigniß entgegensah, herrschte im Volke 
überhaupt gar kein Zweifel darüber, daß 
das Zarenpaar, und mit ihm ganz Rußland, 
in kurzem einen direkten männlichen Erben 
und Thronfolger in dem unbedingt zu er­
wartenden Kaisersohne besitzen werde. Jedem, 
der es wagte, diesem bestimmten Erwarten 
gegenüber irgendwelche Zweifel laut werden 
zu lassen, wurde ein mitleidiges Achselzucken, 
resp. dersehr energische Hinweis zutheil, daß 
stets demregierendenZarenpaareals erstesKind 
ein Sohn geboren werde. So sei es bereits 
seit 150 Jahren gewesen, und so würde es 
uun auch sein! Aber trotz dieser felsenhaften 
Zuversicht war es doch nicht so, und ganz 
konsternirt fragte sich der gewöhnliche Bart- 
rnsse: „Wie ist so etwas nur möglich?- 
Er ging auch über dies „ungewöhnliche Er­
eigniß- keineswegs mit der ihm sonst eigenen 
Oberflächlichkeit schnell hinweg, sondern es 
dauerte eine geraume Weile, bis er sich be­
ruhigte, und nun mit derselben Bestimmtheit 
auf das nächste Kind zu hoffen anfing. Doch 
der ersten folgte 1897 die zweite und jetzt 
die dritte Enttäuschung. Man muß ein 
„leider- hinzufügen, denn es ist unter den 
obwaltenden Verhältnissen zweifellos, daß 
der jungen, liebenswürdigen Kaiserin erst 
dann die Herzen ihres Volkes voll und ganz 
entgegenschlagen werden, wenn sie ihm 
einen Thronerben geschenkt hat. Schon aus 
diesem Grunde wäre es dem russischen Kaiser­
paare zu wünschen, daß sich die Hoffnung auf 
einen männlichen Erben noch erfüllen möge.

Furchtbare Ueberschwemmungen haben in 
einigen Theilen F i n n l a n d s  mehrere 
Millionen Mark Schaden verursacht. Tausende 
Quadratkilometer stehen unter Wasser, und 
zwar fast nur fruchtbares Ackerland. Einige 
Gutsbesitzer beziffern ihren Schaden auf 20 
bis 30000 Mark. Wiesen und Aecker werden 
mit Kähnen befahren. Besonders groß ist die 
Noth zwischen Tavastehus und Tammerfors. 
Tausende Familien haben ihre Wohnungen 
verlassen, die bis zur Decke unter Wasser 
stehen. Selbst die Eisenbahndämme sind 
stellenweise in Gefahr unterspült zu werden. 
Die Auswanderungen aus Finnland nehmen 
übrigens infolge der Russifizirnngsmaßnahmen 
immer größere Dimensionen an. Bei regel­
mäßigem Dmnpserverkehr haben laut ange­
stellten Erkundigungen wöchentlich 500 Emi­
granten Finnland verlassen.

Polnische Blätter wollen erfahren, daß 
die Stellung M u r a w i e f f ' s  erschüttert 
sei. Als künftiger Minister des Aeußeren 
wird Fürst Obolenski, gewesener Vizegeneral 
und Gouverneur von Warschau, genannt.

Neue Unruhen in C h i n a  werden der 
Londoner „Daily M ail- über Hongkong be-

ärmel abhebt, und hört seinen Namen zum 
ersten Male seit langer Zeit von Dagmar's 
Lippen. Ihm fällt es jetzt auf. daß sie es 
bis heute konsequent vermieden hat. ihn 
direkt anzureden. Nun thut sie's.

„Nicht wahr, Rcginald, es macht Sie 
doch von Herzen froh, daß Sie wieder da­
heim bei Ruth sind? Ach ich liebe Ruth so 
unbeschreiblich.-

Die alten Linden flüstern miteinander — 
von Wipfel zu Wipfel rauscht es geheimniß 
voll — aus den geöffneten Fenstern des 
Hauses klingen halb verlorene, vereinzelte 
Klänge der Mazurka, die noch immer un­
ermüdlich getanzt wird.

„Sie sind so umworben heute, Dagmar-, 
neigt sich Reginald zu dem jungen Mädchen, 
„aber ich hoffe doch, heute Abend auch noch 
mit Ihnen tanzen zu können?-

Sie nickt mit glücklichem Lächeln. „Bon 
den langen Tänzen habe ich leider nur noch 
die fünfte Quadrille frei, und ich fürchte, 
daß es zu der garnicht kommen wird.- 

„So werde ich mich durch Rundtänze 
schadlos halten müssen-, entgegnete Reginald.

„Es weiß und räth es doch keiner.
Wie mir so wohl, so wohl. . .- 

Erich Wald tanzte nicht. Der Landrath 
hatte ihn auf das Liebenswürdigste ein­
geladen, den Ball mitzumachen, er war dieser 
Aufforderung auch dankbar gefolgt, allein 
tanzen mochte er nicht. Er kannte außer 
den Töchtern des Hauses keine der anwesenden 
Damen, war auch im Grunde zu stolz, um 
sich einer etwaigen, kühlen Abfertigung aus­
zusetzen, falls er gewagt hätte, gleich den 
andere» jungen Herren zu engagiren. Er 
fühlte sich auch so wohl in Dora's Nähe, 
daß ihm eben nach nichts anderem verlangte, 
als ruhig auf feinem Sessel fitzen bleiben zu 
können. Dora gab sich so allerliebst natürlich, 
sprudelte von launigen Einfälle«, die jedoch 
heute jeder Schärfe, jedes verletzend wirken­
den Spottes entbehrten. Sie und Erich — 
die Doktorin warf nur ab und zu ein Wort 
in die Unterhaltung, denn die Touren, die 

Wurden, interessirten sie mehr —

I n  Mentszn (Jünnan) sei eine 
gegen die Ausländer gerichtete aufrührerische 
Bewegung ausgebrochen; die Zollamts­
gebäude und das französische Konsulat seien 
niedergebrannt, die Fremden seien ge­
flüchtet.

Ueber den blutigen Zwischenfall in 
K i a u t s c h o u  w;rd der Londoner „Central 
News- noch aus Shanghai gemeldet: Unge­
fähr tausend Chinesen, welche mit aller­
hand Waffen versehen waren, griffen die 
deutsche Bahn so heftig an, daß die deut 
scheu Beamten das Bahnhofsgebäude ver­
lassen mußten. Ein Detachement deutscher 
Infanterie begab sich an O rt und Stelle, 
und da die Menge sich nicht zerstreuen 
wollte, feuerte das Detachement und tödtete 
neun Chinesen. Der Kampf fand unweit 
Titung statt. Die Deutschen griffen an und 
nahmen den O rt ein. Die Chinesen ver­
loren dabei, wie erwähnt, neun Mann. 
Alsdann erfolgte ein Vorstoß auf Kau-mi, 
das sich ohne Kampf ergab. Die Einwohner 
öffneten die Thore.

Dem „Reuter'schen Bureau- wird aus 
K a p s t a d t  gemeldet: Zn amtlichen Kreisen 
ist hier absolut nichts bekannt von einer 
angeblichen Bereitwilligkeit der Regierung 
der südafrikanischen Republik, das Stimm- 
recht nach sechsjährigem Wohnsitz im Lande 
mit rückwirkender Kraft zu bewilligen und 
die NatnralisationSklausel zu streichen. — 
Im  e n g l i s c h e n  Unterhause frug am 
Dienstag Meysey Thompson an, ob die Re­
gierung einen Vertreter an der persischen 
Küste des persischen Golfes habe und ob 
von ihm eine Information über die angeb­
liche Verpachtung von B e n d e r  A b b a s  
an Rußland eingetroffen sei oder erwartet 
werde. Der Parlamentsuntersekretär des 
Aeußeren, Brodrick, antwortet, die Regierung 
habe einen Vertreter in Bushire, aber sie 
erhielt nicht und erwartet auch nicht von 
ihm eine Bestätigung des besagten Ge­
rüchtes. — In  C h a t a m  ist Dienstag der 
Befehl eingetroffen, daß am 11. Ju li eine 
Flotte zu mobilisiren sei. Man glaubt, der 
Befehl hänge mit den bevorstehenden jähr­
lichen Flottenmanövern zusammen. An der 
Mobilisirung nehmen 10 Schlachtschiffe und 
32 Kreuzer theil.

Die Nachricht, daß die I n s e l  F e r n a n d o  
P o  von Spanien verkauft worden sei, ist 
von dem spanischen Ministerpräsidenten 
Silvela am Montag in der Deputirten- 
kammer als unbegründet bezeichnet worden.

Ueber eine Massenaussperrung in den 
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  wird aus 
Pittsburg berichtet: Die sämmtlichen Weiß­
blechfabriken des Landes schließen am 
nächsten Freitag um Mitternacht infolge 
Scheiterns einer Konferenz in Chicago, welche 
die Lohnskala regeln sollte. Etwa 50 000 
Arbeiter dürften voraussichtlich ihre Be­
schäftigung verlieren.

sprachen über alles mögliche, auch über 
Litteratur, Dora hatte viel gelesen, leider 
auch manches, was junge Menschen überhaupt 
nicht in die Hände bekommen sollten, doch 
besaß sie zum Glück einen scharfen Verstand, 
der sie da» reine von den Schlacken sondern 
hieß.

„Haben Sie den „Rattenfänger von 
Hameln- gelesen?- fragte sie Erich, „ich 
meine das Epos von Julius Wolfs.- 

„Ja, gnädiges Fräulein.- 
„Sind Sie befriedigt?- 
„Ich bin ein begeisterter Verehrer Wolff's, 

mir geht jedoch nichts über den „wilden 
Jäger-. Jetzt komme ich allerdings nicht 
zum Lesen, denn im Sommer heißt es 
täglich früh heraus, und am Abend bin ich 
so müde, daß ich nicht im Stande bjy, ein 
Buch zur Hand zu nehmen.- 

„Sie lieben Ihren Beruf?- 
„Von ganzer Seele.- 
„Jhre Frau Tante-, sagte Dora zögernd, 

„hat mir erzählt, wie fest Sie auf Ihrem 
Entschlüsse, Landwirth zu werden, bestanden 
haben. Ich weiß auch, daß Sie sich deshalb 
mit Ihrem Onkel erzürnt haben, und —- 
Dora sprach jetzt ganz leise mit fliegendem 
Athem — „ich habe alle Achtung vor dem 
festen Willen, mit dem Sie Ih rer Gesinnung 
treu geblieben sind, ich achte alle Menschen, 
die kein schwankendes Rohr im Winde sind, 
und — die Stimme der jungen Dame 
sank noch mehr, sodaß Erich kaum die 
Worte verstehen konnte — „ich möchte Sie 
um Verzeihung bitten, daß ich Sie so oft 
durch mein hochfahrendes Wesen verletzt 
habe. Glauben Sie mir, als ich so krank 
darniederlag, da, als mein wiederkehrendes 
Bewußtsein mir die letzten Ereignisse vor 
meiner Erkrankung inS Gedächtniß rief, da 
ward es mir auch klar, wie gut Sie es mit 
Ih rer Warnung, die Falben betreffend, ge­
meint hatten, und wie häßlich ich Ihnen 
Ihren guten Rath gedankt habe. Wollen Sie 
mir ver-eihev, Herr Wald?

Deutsches Reich.
Berlin, 27. Juni 18SS.

— Seine Majestät der Kaiser besuchte 
am Montag Vormittag den Geheimen 
Kommerzienrath Krupp und den Fürsten 
von Monaco. Zur Frühstückstafel waren 
geladen Admiral Köster, Kontreadmiral 
Tirpitz, Kontreadmiral Bendemann und der 
russische Militärattache Leutnant z. S . 
Paulis. — Die Nordfahrt Kaiser Wilhelm's 
wird diesmal von Bergen aus geradeswegs 
zu den Romsdalsfjorden gehen. Von dort 
aus reist der Kaiser nach Drontheim, um 
sodann zum Nordfjord zurückzukehren, wo 
Loen und Olden besucht werden sollen. 
Ueber den Besuch des Kaisers in Cadinen 
schreibt die „Apr. Ztg.- noch: Der Kaiser 
wird höchstwahrscheinlich im September 
Cadinen wieder einen Besuch abstatten. Es 
ist auch nicht ausgeschlossen, daß die Kaiserin 
ihn dann, besonders wenn das Wetter schön 
ist, begleiten wird. Höheren Orts ist be­
stimmt worden, daß sämmtliche Baulichkeiten 
in Cadinen bis September beendigt sein 
müssen. Die Schule, die allerdings bereits 
ausgebessert ist, soll umgebaut werden, da 
in dem alten Klostergebäude, worin sie sich 
befindet, keine genügende Lüftung vorhanden 
ist. — Die Seeregatta des kaiserlichen 
Nachtklubs von Kiel nach Eckernförde be­
gann heute, Dienstag, früh 8 Uhr bei 
starkem Nordwest. Der Kaiser nahm an 
Bord des „Meteor-, die Kaiserin auf der 
„Jduna- an der Wettfahrt theil. Es 
starteten 53 Nachten in vier Klassen, dar­
unter die englischen Kreuzeryachten. Die 
Bahnlänge beträgt für die großen Nachten 
51 Seemeilen. I n  Eckernförde findet für 
die Mitglieder des kaiserlichen Jachtklub» 
ein Bierabend statt. — Kurz nach 12 Uhr 
trafen die ersten Jachten der zweiten und 
dritten Klasse in Eckernförde ein, welche von 
Kiel direkt nach Eckernförde, 20 Seemeilen, 
gefahren waren. Die großen Jachten 
wurden gegen 2 Uhr erwartet. — Nach 
weiterer Meldung aus Eckernförde lief die 
Jacht S . M. des Kaisers „Meteor- nach­
mittags 1 Uhr 42 Minuten als erste in den 
Eckernförder Hafen ein. 40 Minuten später 
folgte der mit dem „Meteor- konkurrirende 
„Cornet". Die Jacht Ih rer Majestät der 
Kaiserin „Jduna", welche nicht gestartet 
hatte, war bereits früher eingetroffen. Am 
Montag hatte der Kaiser an der Regatta 
nicht theilgenommen. — Ein Glanzpunkt 
im Programm der Kieler Woche war am 
Montag Abend wiederum der Blumenkorso 
des kaiserlichen Jachtklubs. Mehr als 
hundert in buntfarbigem Blumenschmuck 
prangende Boote zogen, geführt von Dampf­
pinassen, in vier langen Schleppzügen nm 
die „Hohenzollern-. Admiral Thomsen in 
einem mit einer Kornblumenkrone ge­
schmückten Boote führte; es folgten in bunter 
Reihe Dschunken, italienische Gondeln. 
Kanoes mit Eingeborenen der Karolinen, 
Riesenkinderwagen mit zahlreichen Babie» 
und der Überschrift: „Wir alle wollen zur 
M arine-, eine Riesenboje mit der I n ­
schrift „Jade- u. s. w. Ih re  Majestäten der 
Kaiser und die Kaiserin, umgeben von den 
anwesenden Fürstlichkeiten, warfen fort­
während Blumen auf die Boote. Trotz deS 
zeitweiligen Regens nahm der Korso einen 
glänzenden Verlauf. Sämmtliche im Hafen 
liegenden Sportsyachten hatten über den 
Toppen geflaggt.

— Den „Mönch. N. N.- wird aus 
Friedrichshafen gemeldet, es verlaute, Se. 
Majestät der Kaiser werde im Anschluß an 
die Herbstmanöver als Gast S r. Majestät 
des Königs von Württemberg dorthin 
kommen, und auch Se. königl. Hoheit der 
Großherzog von Baden werde eintreffen, um 
dem Unternehmen des Grafen Zeppelin, der 
einen lenkbaren Luftballon erfunden zu haben 
glaubt, beizuwohnen.

— Der preußische Minister für Handel 
und Gewerbe hat an die Handelskammern 
und die anderen kaufmännischen Korpora­
tionen die Aufforderung zur Abgabe von 
Gutachten über die Frage gerichtet, ob es 
nicht angebracht sei, die Handelskammer­
sekretäre, die mittelbare Staatsbeamte seien, 
in ihren Bezügen der Stellung der Beamten 
anzunähern. Der Minister wünscht nament­
lich Auskunft darüber z« erhalten, ob den 
Handelskammersekretären nach einer ange­
messenen Probezeit eine Anstellung auf längere 
Dauer und ob ihnen Pensionen und Relikten- 
Versorgung zu gewähren seien.

— Geheimrath Philipsborn aus dem 
Ministerium des Innern ist zum Regierungs­
präsidenten von Hildesheim ernannt.

— Die „Hannov. Tages-Nachr.- melden; 
Der Regierungs-Präsident Himly zu Stade 
(früher in Posen) hat zum I. Ju li den er­
betenen Abschied erhalten. Auch ist ihm der 
Stern zum Rothen Adler-Orden 2. Klasse 
verliehen.

— Die Kanalkommission setzte heute die
der Kompensations-Vortsetzsvg folgt.) allgemeine Besprechung



Forderungen fort; verschiedene Redner traten 
für die Forderungen der einzelnen Landes­
theile ein. Am Schlüsse der Sitzung erklärte 
Finanzminister Dr. v. Miguel, die Regierung 
müsse es bestimmt ablehnen, sich auf Forde­
rungen einzulassen» die mit dem Kanal in 
gar keinem Zusammenhange ständen. Es 
könnten nur diejenigen Kompensationen in 
Frage kommen, welche einen nachweisbaren 
Zusammenhang mit dem Mittellandkanal 
hätten. Neue Wünsche träten der Regierung 
nicht entgegen, sie seien alle bekannt. Viele 
darunter seien durchaus berechtigt; man 
würde nach Maßgabe der vorhandenen M ittel 
allmählich zur Befriedigung dieser Wünsche 
kommen, aber sie dürften nicht an den M ittel­
landkanal geknüpft werden. Redner könne 
nur bitten, zu einer konkreten Behandlung 
der Sache überzugehen. Im  Verlaufe der 
Sitzung erklärte der Abgeordnete Herold 
(Zentrum), wenn ein Kanal bewilligt werden 
würde, der für Handel und Industrie erheb­
liche Vortheile bringe, müsse eine doppelte 
Fürsorge für die Landwirthschaft eintreten, 
namentlich auf dem Gebiete des Eisenbahn­
wesens ; man müsse dahin kommen, daß jedes 
Dorf -ine Tertiärbahn erhalte. (Heiterkeit.) 
Die nächste Sitzung findet morgen statt

— Die Reichstagsersatzwahl in V irna 
ist vom 12. J u li  auf den 18. September 
verlegt.

— Eine Konferenz über Fragen des 
Handwerks will in den nächsten Tagen zu­
sammentreten. Seitens eines aus den 
Reichstagsabgeordneten Jacobskötter-Erfurt, 
Prof. Dr. Hitze - München und Regierungs­
rath Dr. Stegemann - Braunschweig be­
stehenden Komitees ist in Anregung gebracht 
worden, eine vertrauliche Aussprache über 
die schwebenden Fragen des Handwerks 
stattfinden zu lassen.

— Von den Bauarbeitern wird der 
Generalstreik für die nächsten acht Tage vor­
bereitet. Nachdem ihre Hoffnung, daß bei 
den Einigungsverhandlungen zwischen den 
M aurern und dem Arbeitgeberbunde eine 
Lohnaufbesserung für sie erwogen werde» 
Würde, gescheitert ist, beauftragten sie in 
einer gestrigen Versammlung ihre Lohn­
kommission, dem Bunde sofort einen Tarif 
-u unterbreiten mit der Maßgabe, daß falls 
bis zum 3. Ju li keine Einigung erzielt sei, 
au diesem Tage der allgemeine Ausstand 
proklamirt werden würde. Der Tarif fordert 
für gewöhnliche Lohnarbeiten 40 P f 
Minimal-Stundenlohn, für gewöhnliche Hoch- 
bauarbeit 45 P f., für Stein» und Kalkträger 
60 bis 65 Pf. Ferner sind neue Festsetzungen 
für Akkordarbeit vorgesehen.

Bremen, 27. Jun i. Wie „Boesmann's 
Telegraphisches Bureau- erfährt, wird der 
von der Firm a F . Schichau in Elbing er­
baute Schnelldampfer „Kaiser Friedrich- 
vom Norddeutschen Lloyd nicht abgenommen 
werden, da das Schiff die kontraktmäßig 
vorgesehenen Bedingungen nicht erfüllt hat. 
D as Schiff wird nach der Rückkehr von 
feiner jetzigen Reise dem Erbauer zurück­
gegeben werden. Die fahrplanmäßigen Reisen 
des Dampfers werden vom D am pfer.Prinz- 
Regent Luitpold-, sowie den Schnell- 
dampfern .Kaiser Wilhelm II.-  und .T ratte" 
ausgeführt werden. — Die „Danziaer Zta." 
A n ü ^  ^ r z u : W ir find in der Lage, diese 
Angaben nach Mittheilungen aus authenti­
scher Quelle dahin zu berichtigen, daß der 
Dampfer seitens seines Erbauers, Herrn 
Direktors Topp, aus berechtigten Gründen 
zurückverlangt worden ist.

Essen a. d. R ., 27. Juni. Wie der 
.Rheinisch-Westfälischen Zeitung- aus Herne 
gemeldet wird, ist auf der Zeche „v.d.Heydt" 
heute Nachmittag niemand eingefahren. 
Auf .Shamrock- fuhren 313 von 700 
Arbeitern an, auf Zeche .J u lia -  fehlten 78 
M ann. Der Landrath ist um militärische 
Hilfe ersucht worden.

Langeusalza, 27. Juni. Bei der Land­
tagsersatzwahl im 3. Wahlbezirke des Regie» 
rungsbezirkes Erfurt wurde nach amtlicher 
Feststellung Klemm (kons.) mit allen 226 
abgegebenen Stimmen gewählt.

Fleischerfeld in Aussicht genommen. Die Ueber- 
siedelung des Bataillons soll 1902 erfolgen.

Königsberg. 26. Juni. (Für das Tuberkulosen- 
Heim), welches für unsere Provinz geplant ist 
und über das bekanntlich gegenwärtig Verhand­
lungen in einer besonderen Kommission gepflogen 
werden, hat einer unserer Mitbürger testa­
mentarisch eine Summe von 100600 Mk. bestimmt. 
Damit dürfte die Verwirklichung des Planes 
wesentlich gefördert werden.

Schulitz, 24. Juni. (Stark gewildert) wird seit 
längerer Zeit in den Forsten der Oberförsterei 
Schulitz. Bor kurzer Zeit traf der Förster Noak 
aus Seebruch eines Morgens auf zwei Wilddiebe, 
die auf seinen Anruf aber unbemerkt entkamen. 
Am 22. d. M ts. hörte der patrouillirende Forst- 
sekretär Bork aus Schulitz in der Gegend der 
Försterei Grünsee zwei Schüsse fallen. E r eilte 
nach der Gegend nnd sah. daß ein Wilddieb den 
Weg nach Kabott. langsam pürschend. einschlug. 
Herr B. eilte durch eine Schonung und schnitt 
dem Wilderer den Weg ab; dieser kam an dem 
Busch, hinter welchem sich Herr B. versteckt 
hatte, bis auf drei Schritt vorbei. Lerr B. lag 
im Anschlage und rief dem Manne zu. das 
Gewehr wegzulegen, was dieser höchst erschrocken 
denn auch that. E s war der Arbeiter Rudolf 
Prochnau aus Kabott. der nun seiner Strafe 
entgegensieht.

Posen. 27. Jun i. (Bekämpfung der Tuberkulose.) 
Unter dem Vorsitz des Herrn Oberpräsidenten hat 
sich gestern ein Komitee zur Bekämpfung der 
Tuberkulose in der Provinz Posen gebildet, das 
aus allen Kreisen der Bevölkerung der ganzen 
Provinz durch Kooptation zu ergänzen ist. Das 
Komitee wird die Gründung eines Provinzial- 
vereins herbeiführen. Zur Bildung eines Fonds 
für den Verein wurden 52000 Mark gezeichnet.

^ ProvinzialnachrichtL
.  dl-SW r!,- Gau- 

reger Gauverbandes Nordoft l) fand unter 
aestern in Attoung der verschiedenen Vereine 
d-r Samme?W.°Eein statt. Gleichzeitig feierte 
Bannerweihe Turnverein das Fest der
wiederum Lerr Turner des Gaues ist
Prelsturnen mit L'K°Komtz geblieben, der im 
erwarb. . ** Punkten den ersten Preis

Manenbnrg. g» c» .
Garnison.) Unsere S tadt* '..Zerlegung einer 
Garnison. Entsprechend einer Wirklich
°rdre an das Kriegsmin stU.^Uchen Kabinets- 
v. Js... an dem der Kaiser n""» vorn 25. Mai 
ÜUIlg
d. Js .. ön dem°de?Kaffer* vorn^LS.'Mai

des Schlosses hier miW-^vecks Besichti-

M8MMW
wird den nöthigen. Platz zum Kaseri^nbau

Kaserne zu bauen haben!

Lokalnachrichten.
Thor«. 28. Ju n i 1899.

— ( M i l i t ä r i s c h e r  B esuch.) Der kom» 
mandirende General des 17. Armeekorps v. Lentze 
wrrd in der Nacht vom 5. zum 6. J u l i  d. I .  hier 
eintreffen, um am 6. Ju li  vormittags das Ulanen- 
Regrment v. Schmidt zu besichtigen. Se. Exzellenz 
wird wieder im Hotel „Schwarzer Adler" Ab­
steigequartier nehmen. Die Weiterreise soll am 
6. J u li  nachmittags 2 Uhr erfolgen und zwar 
nach Riesenburg. wo der Herr Korpskommandeur 
am 7- Ju li  das Kürassier-Regiment Herzog 
Friedrich Eugen von Württemberg besichtigt.

— ( U r l a u b . )  Herr Generalmajor Behm. 
Kommandeur der 87. Infanterie-Brigade, hat 
gestern einen Urlaub bis M itte J u l i  nach Rügen 
angetreten.

— (D ie g e p la n te  E in s te l lu n g  von  sogen . 
L u xu szü gen ) Berlin-Posen und Thoru-Warschau. 
die wöchentlich zweimal verkehren sollen, ist bis 
auf weiteres verschoben worden.

— ( Landwehr l eu t e  und Reservis ten)  
snen daran erinnert, daß sie für diejenigen 
Monate. ,n denen sie zur Uebung eingezogen 
^brden. resp. eingezogen waren, von der Zahlung 
der Klaffen- und Einkommensteuer befreit sind.
„  -  (Der M o n a t  J u l i )  ist nach Rudolf Falb's 
Feststellungen ein würdiger Bruder des Ju n i und 
bietet trübe Aussichten für die Ferien« und Ernte­
zeit. Viele Gewitter mit ziemlich bedeutenden 
Niederschlagen werden für die Tage vom 1. bis 5. 
Ju li. vorwiegend allerdings für Oesterreich ange­
kündigt. Die Temperatur ist in langsamer Ab­
nahme begriffen. Vom 6. bis 19. Ju n i sollen Ge­
witter und Regen verschwinden, und es soll Neigung 
zur Trockenheit eintreten. Der 7. J u l i  ist ein 
kritischer Termin 3. Ordnung; er ist der schwächste 
des ganzen Jahres und ohne bemerkenswerthen 
Einfluß. Sehr ausgebreitete und ergiebige Regen, 
die zum Theil von Gewittern herrühren, treten 
vom 11. bis 14. Ju li  ein .. besonders um den 12. 
Ju li. Unbedeutend sind die Niederschlüge vom 15. 
bis 18. Ju li. Um den 18. kst Zunahme der Regen 
und Gewitter zu erwartn,. d,e sich in den Tagen 
vom 19. bis 25. Ju li  ausbreiten bezw. vermehren.

a a n a /n ^ " ^ " ?  verschiedenen Seiten an ihn er- 
w-r-s L-" Einladungen folgend, auch ,m Laufe 

*"mers eine Konzert-TournSe zu unter- 
W E i i .  Nach glücklicher Ueberwindung der 
folgen schwerer Erkrankung ist Koschat wieder im 
AUbesitze feiner früherenGesundheit und Schaffens­
freudigkeit. Einen Beweis liefert dafür eine Reihe

. ___ _________ ___ _ Verleihen dürften.
Dabei sollen jedoch seine früheren, sich allgemeiner 
Beliebtheit erfreuenden alteren Quartette nicht 
vernachlässigt werden, denen die weitverbreitete 
Koschat - Gemeinde in. den Vortrügen des vom 
Meister Persönlich geleiteten Ensembles so gerne 
mit Entzücken lauscht. Das „Wiener Fremden­
blatt- schreibt m Nr. 106 vom 18. April 1899:

der deutsche Kaiser „eine kunstvolle goldene Hals 
kette als Ehren - Wanderpreis für die deutschen 
Mannergesang - Vereine, „zur Förderung des 
deutschen Liedes und Sanges" gestiftet, welche in 
Kassel zum ersten Mal zur Bewerbung gelangt. 
Die eine „Halste der kostbaren Kette zeigt mit 
Eichenkranzchen umrahmt die Namen der hervor- 
ragendsten deutschen Liederdichter, die andere 
Halste die Namen der bedeutendsten deutschen 
Liederkomponisten: Schubert. Schumann, Brahms, 
Senfen und Koschatl „Unser vaterländischer Kom­
ponist ist demnach der einzig lebende unter den 
Lleblmgskomponisten des deutschen Kaisers, .die 
m solcher Weise ausgezeichnet wurden."^

n d m e s s e r  - Bere in . )  Am I. und 2. 
Ju li d. J s . wird der oft-und westpreußische Land­
messer-Verein seine diesjährige Generalver­
sammlung in Danzig abhalten. Am Abend des 
l^.Juli findet im „Bürgerbräu" die geschäftliche 
Sitzung statt und am Sonntag soll mit Damen 

Dampferfahrt nach Heia unternommen 
werden. Die Verhandlungen find nicht öffentlich, 
weae» A » °°" ...d ie  G a z e t a  To r u n s k a )  ist 
Lera»»!^. erwähnten Artikels, in dem von einem

siedelungskommission die Rede war. das Verfahren 
wegen. Beleidigung der königlichen Ansiedelungs 
kommisston eingeleitet worden.

- . / E i n  Wa l d -  u n d . J o h a n n i S f e s t )  findet 
am nächsten Sonnabend ,m Magistratswalde zu 
Gnttau. im sogenannten Schmeichelthal bei Pensau 
statt. Das Trompeterkorps des Ulanen-Regiments 
aus Thor,» wird konzertiren und znm Schluß des 
Konzerts kommt ein Schlachtenpotpourri zur Auf­
führung. Außerdem werden Volksbelustigungen 
veranstaltet. Dampfer „Prinz Wilhelm" fährt bei 
genügender Betheiligung zu dem Feste. Abfahrt 
mittags 1 Uhr.

— (Die l i t h u r g i s c h e n  G e s ä n g e  in 
d e r  e v a n g e l i s c h e n  G a r n i s o n - K i r c h e )  
werden seit dem 1. Ju n i von Herrn Kapellmeister 
Möller vom 11. Fußartillerie-Regiment eingeübt 
und geleitet. Bis dahin hatte dieses Amt Herr 
Kapellmeister Bormann vom 176. Infanterie- 
Regiment. Die Dirigentenstelle soll alle Jahre 
zwischen den Kapellmeistern der hiesigen M ilitär­
kapellen wechseln.

— ( A r b e i t s j u b i l ä u m . )  Der Tischler 
Nanmann kann am 4. Ju li  das Jubiläum seiner 
25jährigen Thätigkeit in der E. Drewitz'schen 
Maschinenfabrik begehen. Herr N. tra t am 
4. Ju li  1874 als Tischler in die Fabrik ein. und 
hat dort ununterbrochen bis heute gearbeitet.

— (Die  ka thol i sche  S t .  Ma r i e n k i r c h e )  
wird in circa 14 Tagen einen neuen Schmuck er­
halten. Bekanntlich ist im abgelaufenen Jahre 
ein neues buntes Fenster in dem Ostgiebel 
der Kirche hinter dem Hochaltar fertiggestellt 
worden, jetzt werden die beiden großen Seiten- 
fenster an demselben Altar hergestellt. Das Auf 
mauern der steinernen Rippen aus Hartbrand 
Formziegeln ist beinahe beendet, das Kathedral 
glas ist zu beiden Fenstern auch angebracht und 
der Glaser wird nun bald mit dem Zusammen­
setzen der Gläser beginnen können. Nach Be­
endigung dieser Arbeiten wird noch ein neuer 
Sauptaltar, der dem Charakter des Kirchen- 
Jnnern entspricht, aufgestellt werden. Alle diese 
Verbesserungen und Verschönerungen an und in 
der S t. Marienkirche sind der rastlosen Mühe 
und den Opfern des Pfarrers an dieser Kirche 
Herrn Dekali Dr. Klunder zu danken.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die Beweisaufnahme 
in der gestern verhandelten Strafsache gegen das 
Dienstmädchen M artha Gloge aus Thor» und 
Genossen vermochte die Geschworenen von der 
Schuld der Angeklagten nicht zu überzeugen. Auf 
den verneinenden Wahrspruch der Geschworenen 
hin erkannte der Gerichtshof auf Freisprechung 
der sämmtlichen Angeklagten. — Heute kam die 
Strafsache gegen den Mühlenbesttzer Wilhelm 
Reißow aus Neu - Stablewitz wegen Meineides 
zur Verhandlung. Das Urtheil wird erst spät 
abends gefällt werden können. Auf den Sach- 
verhalt dieser Anklage kommen wir in der 
morgigen Nummer zurück.

— (Zwangs ve r s t e i ge rung . )  Bor dem 
hiesigen Amtsgericht kam gestern das aus den 
Namen der Jeske'schen Erben eingetragene Grund­
stück Neue Jakobs-Vorstadt Leibitscher Straße 40 
zum Verkauf. Das Meistgebot gab mit 3400 Mk. 
Herr Maurermeister Paul Richter-Thorn ab.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Gefunden)  eine Photographie und ein 
Brief an den Besitzer Johann Bnlinski in Thornisch- 
Papau im Polizeibriefkasten. Näheres im Polizei­
sekretariat
 ̂ -^ .(V on d e r  Weichse l . )  Der Wafferstand 

der Weichsel bei Thorn betrug heute 0.90 Meter 
über 0. Windrichtung NW. Angekommen find 
die Schiffer: A. Sandau, Kahn mit 900 Ztr., 
I .  Wirsbicki. Kahn mit 1200 Ztr.. beide Kähne 
mit Getreide von Wiszogrod nach Thorn; A. 
Strunk, H- Zakrocki, beide Kähne mit Steinen 
von Nieszawa nach Fordo»; A. Janszewski, F. 
Kuminski. F. Fipke. sämmtliche Kahne mit 
Faschinen von Nieszawa nach Cnlm; Joh. Kreß, 
Kahn mit 2650 Ztr., A. Klimkowski. Kahn mit 
1850 Ztr.. M. Großmann. Kahn mit 2650 Ztr.. 
C. Murawski. Kahn mit 2000 Ztr.. F. Jesiorski. 
Jos. Jesiorski, beide Kähne mit 2250 Zt.. sämmtlich 
Kahne mit Getreide von Plock nach Danzig.

:: Mocker, 27. Jun i. (Verschiedenes.) I n  der 
Sitzung des Gemeindevorftandes am 26. Ju n i 
»st die Räumung der großen sogen. Thorner 
Bache für dieses J a h r  dem Fuhrunternchmer 
Beyer von hier aus sein Angebot von 140 Mark 
ertheilt worden. — Einen Straßenauflauf verur­
sachte vorgestern der Arbeiter Andreas K. von 
hier Lindenstraße 4. Derselbe gerieth zu Hanse 
mit seiner Frau in S treit und machte einen 
solchen Skandal, daß der Hauswirth sich ge­
zwungen sah. den K. zur Ruhe zu verweisen. Bei 
dem Erscheinen des Wirthes sprang K. auf diesen 
ein und biß ihn in den Arm. Erst dem hinzu- 
gerufenen Polizeibeamten gelang es. den Wütherich 
zu bändigen und ihn in das polizeiliche Ge­
wahrsam zu schaffen. — Der Händler F. von 
hier schlachtete am 20. d. M ts. ln seiner Be­
hausung trotz des Schlachtverbots eine Kuh. die 
er schon mehrere Tage in seinem Stalle sicher, 
gehabt, und verkaufte das Fleisch an einen Thorner 
Fleischer. Die Sache ist zur Anzeige gelangt und 
das Strafverfahren gegen F. eingeleitet. Das 
Fleisch der Kuh soll beschlagnahmt sein.

Mannigfaltiges.
( A b s t u r z  i n  d e n  B e r g e n ) .  Die 

Leichen der am 2. Jan u ar d. I .  am Susten- 
paß verunglückten zwei Schneeläufer Dr. 
Ehlert — Straßburg und Dr. Mönnichs 
— München wurden von Schülern, die 
sich auf einer Reise befinden, beim Stein­
gletscher oberhalb Gadmen aufgefunden. — 
Nach den „Münchener Neuesten Nachrichten" 
sind die beiden im Kaisergebirge abgestürzten 
Offiziere todt aufgefunden worden. Der eine 
ist der Oberleutnant Freiherr von Bonnet 
vom Jnfanterie-Leibrcgiment, der andere soll 
Leutnant Freiherr von Godin vom ersten 
Bayrischen Feldartillerie-Regiment sein.

Neueste Nachrichten.
Elbing, 28. Mai. Die Firma Schichan theilt 

Mit. daß die von dem Norddeutschen Llohd an­
gekündigte Rückgabe des Schnelldampfers „Kaiser 
Friedrich- auf eigenes Betreiben erfolgte.

Berlin, 28. Juni. Die Kanalkommission
«anziehen von Spitzbuben in die Dienste der An» des Abgeordvetevhauses lehnte mit 19 gegen

7 Stimmen den Antrag Lieber auf Einsetzung 
einer Subkommission zur Prüfung der vor­
liegenden Kompensationsforderungen ab. 
(Nach diesem Stimmenverhältniß haben auch 
die Konservativen, die mau verdächtigt, durch 
Kompensationen die Kanalvorlage verschleppen 
zu wollen, gegen den Antrag Lieber gestimmt.)

Berlin. 27. Jun i. Die Budgetkommission des 
Abgeordnetenhauses beschäftigte sich heute u. a. 
mit Petitionen von Gerichtsvollziehern, um 
Aenderung und Regelung der Verhältnisse. Der 
Vertreter der Regierung erklärte: Das Institu t 
der Gerichtsvollzieher habe sich nicht bewährt; 
auch anderwärts nicht. I n  Bayern sei bereits 
von den Kammern einstimmig die Verstaatlichung 
des Institu ts beschlossen worden. I n  Preußen 
hatten wir auf der einen Seite unbeschäftigte 
Gerichtsvollzieher, denen bis 1500 Mark gegeben 
werden müßten, auf der anderen Seite Leute mit 
20000 Mark Einkommen, von denen höchstens 
20 bis 30 pCt. Unkosten abgingen. Bestimmte 
Entschließungen, ob eine Verstaatlichung des 
Gerichtsvollzieher-Instituts in Preußen angestrebt 
werden solle, habe die Staatsregiernng noch nicht 
gefaßt. Dagegen werde eine Reform unbedingt
durchgeführt werden müssen.

Berlin. 27. Jm u. Die Versammlung des 
deutschen Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe, 
die behufs Stellungnahme zu dem Berliner 
Maureransstand für diesen Dienstag nach Berlin 
einberufen war. hat sich auf die Annahme einer 
Resolution beschränkt, welche die Zusammen- 
schließimg der Baugewerksmeister m ganz Deutsch» 
land zu einem Bunde befürwortet. .

Ecker»,förde, 28. Juni. Der Kaiser nimmt 
an Bord der Dacht „Meteor", die Kaiserin 
auf der „Jduna" an dem heutigen Handikap 
Eckernförde-Kiel theil. Es starten nur große 
Dachten, darunter die englischen.

Bochum, 27. Juni. Die Stadtverordneten 
in Herne haben die Bildung einer Zechen- 
schuhwehr in geheimer Sitzung beschlossen. 
Die für heute einberufenen drei Versamm­
lungen wurden von der Polizei verboten.

—, 27. Juni. Zwischen den Streikenden und 
der Gendarmerie und der Polizei kam es gestern 
und heute zu blutigen Zusammenstimm. , Die 
Streikenden bewarfen die Polizei mit Steinen, 
worauf diese scharf schoß. . —.

Bochum, 28. Ju n i. Nach einer Meldung 
des „Bochumer Anzeiger" sind bei dem 
gestrigen Zusammenstoße 3 Personen getödtet 
worden. Zahlreiche Verwundete haben in 
Privathausern Aufnahme gefunden. In s g e ­
sammt sollen 36 Verhaftungen vorgenommen 
sein. F ü r  heute wird M ilitä r  erw artet.

Essen, 28. Juni. Nach dem gestrigen Zusammen­
stoß der Ausständigen mit der Gendarmeriesollen 
der „Rhein. Wests. Zeitung." zufolge 15 Schwer­
verwundete in den Krankenhäusern ausgenommen 
Worden sein.

Essen, 28. Juui. Aus 8 Zechen sind 25000 
Mann ausständig. , ...

Herne Wests., 28. Jun i. Die heutige Nacht ist 
ruhig verlaufen.

Kanea, 28. Ju li. Prinz Georg von Griechen­
land hat die ihm vom Kaiser von Rußland ange­
botene Pathenstelle bei der neugeborenen Groß­
fürstin M aria dankend angenommen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3 V , .
Preußische Konsols 3'/, V° .
Deutsche Reichsanleihe 3°/, .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, "/o 
Wcstpr. Pfandbr. 3°/oN«ul. ll. 
Westpr.Pfandbr.3V.°/, .  .
Posener Pfandbriefe 3'/, «7» .

otnische Pfandbriefe 4'/>/° 
iirr. 1°/„ Anleihe 6 . . .

Italienische Rente 4 °/o. . .
Rumäll. Reute v. 1894 4°/, .
Diskon. Koinmandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, V.

Weizen: Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s :  60er loko. . . .

70er loko . . . . . . . .
Bank-Diskont 4'/, PCt., LombardzinSfutz 5V, PTt. 
Privat-Diskont4 PCt. Londoner Diskont 3 vTt.

B e r l i n ,  28. Jun i. (SvirktuSbericht.) 79er 
41.50 Mk. Umsatz 29009 Liter. 60e r M k .  
Umsatz — Liter.

>28. Ju n i >27. Ju n i

216-20 216-30
215-80 —
169-75 169-75
90-25 90-20
99-50 99-75
99-30 99-60
90-25 90-25
99-70 99-90
86-50 86-50
96-60 96-60
97-20 97-20

102-40 102-25
100-70 100-80
26-85 27-20
94-80 94-70
90-75 91-20

196-50 196-25
204-40 203-90
127- 127-10

8 1 ^ 8oV.
41-50 41-50
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Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll- 

Lreckung soll das im Grundbuchs 
Mocker, Kreis Thor». Band 
LXVIII, Blatt 790. auf den Namen 
-es Tischlers »«»»>«, kessln 
aus Grembotschin. welcher mit 
vortk» geb. b'ravlr in Ehe und 
Gütergemeinschaft lebt, einge­
tragene. in Mocker. Bogenstratze 
Nr. 9. belesene Grundstück 
lWohnhaus mit Hofraum und 
abgesondertem Stalle mit Wasch­
küche)
am2A.Ailg„ft18SS

vormittags 19 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsstelle» Zimmer Nr 7, 
versteigert werden.

Das Grundstück ist Mit 0,11 
Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 0.17,71 Hektar zur 
Grundsteuer, mit 105 Mark 
Äutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt.

Thorn den 17. Juni 1899.
Königliches Amtsgericht.

Verkauf
aller Baumaterialien und 
Ntenfilie» z« Dcmbowalonka.

Die beim Bau des Predrger- 
Seminars zu D emb o w a l o nka.
Kreis Briesen, erübrigten alten 
Baumaterialien.

mehrere Treppen, Fenster 
und Fensterläden, ein­
und zweiflüglige Thüren, 
darunter einzelne gut er­
haltene eicheufournirte 
Thüren, Bretter «. sonstiges 
Holzwerk, eiserne Ver­
gitterungen, Stäbe, Flach­
eisen und sonstiges Eisen­
zeug, Reste vou alten 
Oefen, Zinkreste von Ab- 
fallrohren, sowie einzelne 
Ntensilien re. 

sollen
M utn i>ki?. W  i. K .

nachmittags 2 Uhr 
auf dem Grundstück des neuen 
Prediger-Seminars zu Dembowa- 
lonka öffentlich meistbietend gegen 
sofortige baare Bezahlung ver­
kauft werden.

Die Bedingungen werden vor­
her im Termme bekannt gemacht.

Eine Besichtigung der Gegen­
ständeist nach vorheriger Meldung 
bei dem dortigen Techniker 
volNdavll gestattet.

Thorn den 26. Juni 18991
Der Konigl. Kreisbauinstkktor.

AEorin.
Zwangsversteigerung.

Freitag den 3«. d. M ts. 
vormittags 10 Uhr

werden wir vor der Pfandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichts

1 neues Damensahrrad 
(Vrennavor), 1 Büffet, 
20 Mille Zigarren, 1 
Billard, 1 Damennhr nebst 
Kette, 5 goldene Ringe, 
1 größeren Posten div. 
Getränke (in Flaschen und 
Gebinden), 5 Ballen 
Stnbenlänfer, 22 Sport­
mützen, 387 Herrenhüte, 
43 Kinderkleidchen, 33 

Knavenblonsen,100Herren- 
mützen n. a. m.

zwangsweise, sowie
eine Schuhmacher-Näh­
maschine, 1 Singer-Näh­
maschine u. einen größeren 
Posten geaichte Biergläser 
zumRestaurationsbetriebe,

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

kMr, paräutzn, Gerichtsvollzieher.

Donnerstag den 29. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr

wird ein Oderkahn mit Deck, 
ca. 2700 Zentner Tragfähigkeit, am 
Finsteren Thor gegen Kasse verkauft, 
Kaution der Bieter 100 Mark.
___________ Der Verkäufer.

B n m  Title.
8 Jahre alt. sicheres 
Jagd- und Kompagnie« 
chefpserd, steht b il lig  
zum Verkauf.

ZiegelftiKe
werden zu jedem nur annehmbaren 
Preise, um damit zu räumen, beim 
Abbruch des Ringofens aus der 
städtischen Ziegelei, Bromberger Vor- 
stadt, abgegeben.

8 -p o p p , Strobandstr. 11.
Vom Abbruch Brückenstr. 5 - 7  sind

alte Fenster, Thüren 
«n- Dachpfanne»

zu verkaufen. Zu erfragen auf dem Bau.

S tz
„SremialM"

ÜW beste M beliebteste kebusil üer Veit.
Mer «k« Rr. I:

H  BMgstes Tomen- «ni>
R ili t i ir -M .

Wunderbar leichter Laus und 
dabei fast unverwüstlich. -«-skrediuksok^

Vertreter:O s k a r  lO s m m s r ,
Brmtttprflk. 81 liiorn I», Bimtninsir. 81.

W itM -isches tltklin
Kchlotzstratze 14»

gegenüber dem Schützenhause.

Särge
i« Holz und Metall

empfiehlt
in allen Größen

mit vMommkner Ausstattung.

0 .llö m e ^ W le m H e r ,
B-ckerstrak- 11.

Alte Thüre«
und

Fenster»
sowie ein

T M O ttE M M .
alles sehr gut erhalten, von unserem 
Wohnhause, Breitestraße 31, billig zu 
v e r k a u f e n .

kinmliim L kotkmsllll.
Akichlj,

unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei Ft. k'vri'spb,

H olzplatz a. d. W eichsel.
G»1 erhaltenes Fahrrad

steht Wegzugshalber preiswerth zum 
Verkauf. Zu erfrage» in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Klimmt-
Ilttdäoeken oaS a»llSsedovvr, 

^uüexorsto lko 
kür Lüeksntigeks,

VkLvk8- unä keckertuotzo,
in §rosstsr ̂ .us^vaül dsi

krieb A lle r  M M .,
Lrotttzstr. 4.

... ......................... , l ^
75°Io Olivenöl enthalten-,

vorzügliche Seife zur Erhaltung einer
zarte» Hant,

WM" L Pfund 80 Pfennig, 
empfiehlt

Drogenhandlung, Thorn.

empfiehlt billigst
1. Maller, TWnslMe.
4VLa«i>«rbeiterN
empfiehlt Sealerstraße S. im Keller.

^ 7  Russische
K a n d a v tze ilev

in jeder Zahl weist nach
v s lk o ,  Thorn, Weinbergstr. 40.

M t M e «  ii. A ü fliM n
stellt ein Lakn» Schillerstraße.

WSbksnl! ltm kmlebklmlm
vom lS. luli bis 15. 8eprember Vfkkäkn 
öie kuresus aller Ikorner keeklssnvislle 
unö klotsre nsekmillagr EHW ge- 
oeklossen sein.

liroL8vIu». siolln. keleßviikolä. 4aeol). rlenmanu. 
v. k alsäsk l. Naät. 8«I»Iev. v r . 8tein. Trowmer. 

M aräs I. II.

ElektchitiitDttke Thsen.
Die Besteller von

WridM «in ichiiim» WiUWt«
bitten wir, ihre Anträge dieserhalb stets schriftlich an unser 
Bureau in der Schulstraße zu richten, da wir im Interesse eines 
geregelten Betriebes mündliche Bestellungen oder Abbestellungen 
durch unsere Wagenführer rc. nicht anerkennen können.

Die Betriebs-Berwaltnng.

ttkilsnslslt
Q orbsi'scloi'f in L o tz lss isn .

v k io k aerl v e .  v a . »  S v N l o « , , » « , .  s s s s - s s  
prospotzto kostenfrei llnrok

Ä L S  V s r ^ v a L t u n Z .

n .

vr. 1.80 Krumm.
Spezialarzt

für chirurgische Krankheiten.
Montag den 3. Jn li  cr.

feiert die S c h u l e  G a l l o n  im
Schmeichelthal ihr

Schulfest.
Abmarsch 1 Uhr. Freunde u. Gönner 
der Schule laden ergebenst ein

der Lehrer.
die Schalvorsteher._____

3» M  TlhiiIMtN
ertheilt Unterricht

M argarets Noggatr, gepr. Lehrerin, 
Culmer-Chaussee Nr. 10, 1 Tr.
Fast neue Nähmaschine

billig zu verkaufen Strobandstr. 6, II, l.
preiswerth zu v e r ka u f e n  

1 N l ! 0  Gerstenstraße 17,1 Tr.

Eine Anstellung
sucht ein intell. j. Mann, 25 Jahre 
alt, militärfrei, der 7 jähr. kaufm. 
Kenntnisse besitzt, als Kassirer oder 
Speicherverwalter eventl. auch als 
Kassenbote, mögl. in einem gr. Hause, 
gleichviel welcher Branche. Gefl. 
Angebote unter >ßr. 8 .  3 S  an 
die Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

Gesucht von sofort ein
Mnderfriiulein

mit Schneiderei, 12 Rubel monatlich, 
sowie ein älteres Fräulein nach 
Alexaudrowo.

Holen« lUakoivZkl, Seglerstr. 6.

Kräftige Person
zur Aufwartung für krank. H. a. d. 
Landewird von s o f o r t  gesucht. Näh. 
Altstädt. Markt 27, II.
M e h re re  Mädchen mit guten Zeug-

Nissen weist nach
Miethssrau Stadonau, Strobandstr. 4.
Elegant rnöblirtes Zimmer
v. 1. Ju li  zu verm. Breitestr. 11, ll.

1 0 0 0  M .  L
zur sicheren Stelle zu vergeben durch 
8 .  8Lmpsn»KS, Gerstenstr. 10.

M ckü-».§chslirse,
Sterbehemden,

L t o v o i »  u » 0  V v e l r « »
billigst bei

o .  8 L r1 lsv 8 lr i, Seglerstr. 13.
Malergehilfen

finden dauernde Beschäftigung bei 
_______ V. ^ s e o k i ,  Malermeister.

Ein ordentlicher
MMlergeseUe

findet Stellung bei
________ I s k o ls k l ,  Z l o t t e r i e .
Einen Kutscher

(unverheirathet) undeine» Laufburschen,
beide zuverlässig und brav, sucht von 
sogleich B auaeschäst L lebrlein .

Gin Sohn
anständiger Eltern, der Lust hat, die 
Küche zn erlernen, kann sich melden 
im Ulanen-Offizierkasino.______

(2 Zimmer) mit Burschengelaß zu 
vermiethen, per sofort oder 1. August. 

I». Neustädt. Markt 20.

ist« sei« iMIirlkS
z. 1. Ju li z. verm. Brückenstr. 21, II.

ßkirMUe 'KsliiiW,
7 Zimmer, Küche und Zubehör, 
große Garten-Veranda, auch Garten- 
benutzung, zu vermiethen
________ Bachestraße 9, parterre.

von 3 Zimm., Entreevon 3 Zimm., Entree u. 
^ Zubehör vom 1. Oktober 

zu vermiethen T h a lftv ag e  S S .

V o » > » v r s 1 » x  Lei» S S . ^ n » 1  L 8 S S :

grszses Militäk-Loncett
vom TrompeLerkorps des Ulanen-RegimentS von Schmidt (1. Pomm.) N r. 4 

unter Leitung seines Stabstrompeters «finüoß».
Auserlesenes Programm.

Beginn S Uhr. Schluß gegen 10 Uhr.
Bei Eintritt der Dunkelheit:

Feenhafte Illumination des ganze» Parkes durch viele 
Hunderte von bunten Lämpche» und Lampions.

« 4 » ' Eintrittspreise wie an den Sonntagen (auch im Vorverkauf).__
Znr Gründung eines

deutsch - katholischen Gesellek-Lereinö
findet

Sonntag, am 2. Juli, vormittags 11 Uhr
im kleinen Saale des Viktoria-Gartens

v r r r s  V o r k s s p r s v l n i i i s
statt, zu welcher alle deutsch-katholischen Gesellen und Gehilfen jedes Hand- 
______________ Werks hiermit freundlichst eingeladen werden.

k v l l S S U -

8 M W i s M - o . M « M
findet

Sonnabend den 1. Ju li im Magistratswalde zn Gnttau,
im sogenannten „Schmeichelthal", bei Pensau statt, verbunden mit

g r o s s « » »  V o » v v r b ,
ausgeführt von dem ganzen Trompeterkorps des Ulan.-Regt. v. Schmidt (Nr. 4) 

unter persönlicher Leitung ihres Stabstrompeters Herrn W lnüolß.
v o n  V o lk s I b v L u s tL K u i r K v i»  » H v r

u. a. Vorführung
Meier im 13. Jahrhundert vollrsthiimlich gewesener Schimmel

durch einen improvisirten Stallmeister, ferner
Vertrag von Kou-lets humoristischen Inhalts.

Zum Schluß:
Großes Potpourri: Erinnerung an die Kriegsjahre 1870/74 

mit Schlachtmusik von 8aro.
Dampfer »»Prinz W ilh e lm "  fährt bei genügender Betheiligung z». 

dem Waldfest mit Musik an Bord um 1 Uhr mittags von Thorn ab. 
Anmeldungen und Entgegennahme von Fahrkarten zu dieser Fahrt müssen 
spätestens bis zum 1. Ju li cr. 10 Uhr vormittags bei Herrn Nutzn (an der 
Fähre) erfolgen. Auszug des Festzuges 3 Uhr nachmittags. Anschluß der 
auswärtigen Gäste am Öberkrug Pensau. ^  .

E i n t r i t t s p r e i s :  4 Person 50 Pf., Familien zu 3 Personen 
1,20 M k; im Vorverkauf bei Gastwirth Herrn ttessv ä  Person 40 Ps., 
Familienkarten zu 3 Personen 1,00 Mark. ,

D a s  ^ S S t v o i n i t S .

Schützen-Verein
L l a o l L e i * .

Sonntag den 2. Juli 1899:
Königsschießen

und
großes Schützenfest,

verbunden mit einem
Preis schießen.

Um 2 Uhr
großer Feftmarsch

nach dem Schützengarten.
Von 3 Uhr ab:

krosM  OLttM-vMsrt)
ausgeführt

von der Kapelle des 15. Artillerie- 
Regiments.

Abends
großes Feuerwerk

und
prachtvolle Beleuchtung des 

Gartens.
Entree für Nichtmitglieder L Person 

20 Pfennig, Kinder die Hälfte.
Der Vorstand.

Bei günstiger Witterung fährt der
Dampfer »»Graf Mallke" mit 
Musik nach Czernewitz. Abfahrt 2 '/ ,  
Uhr. Hin- und Rückfahrt pro Person 
50 Pf., Kinder die Hälfte._ _______

Halte mein

für Gäste und kleinere Vereine als 
gemüthlichen Aufenthaltsort bestens 
empfohlen. Die Kegelbahn ist noch 
für einige Tage in der Woche frei.

Hochachtungsvoll K ls tt.
I n  meinem Hause, Brauer- und 

Jakobsstraßenecke, eine gut eingerichtete

4 Zimmer mit Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen.

Robert Ulk.

P s t W i  t l l i s lM .
Abzugeben gegen B e l o h n u n g  

Hohestraße 7.

Krieg«- Bml«.

A m i »  ieii 2. Ä l i  M :

Kinder-
Volksfest

in rler riegele».
Abmarsch des Festzuges um 2 '/ ,  

Uhr von der Culmer-Esplanade au- 
nach dem Festplatze.

Daselbst von 4 Uhr ab:

Miittärconcett.
ausgeführt

vom Trompeterkorps des Ulanen-Re- 
giments v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4.

Tombola»
0

Zum Schluß

iM M g l l i iW .
Eintritt für Mitglieder 10 Pf., für 

Nichtmitglieder 20 Pf.
Zur zahlreichen Betheiligung ladet ein

«Lsi* V o i » s 1 s i « i a .

N m l  Litierim
Donnerstag, abends 8'/z U hr:
k n m lm b k i .Z M tu lW s t .
MUm-Mi« ÄwiirlS.

Donnerstag 9^/, Uhr:
Sitzung im Pilsener.

Wichtige Beschlüsse.______
Zur Ausführung vonBrunnrnarveiten,

Tikstohkbrminkii.
Zementtöhren-Brunnen,

Kanalisationen
empfiehlt sich

W estner Ä m iltm ilm t- u. 
A M e il l-W r ik

Lotzröier L Lo.
Druck «md Verlag von «. L ,«b r,»»N  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 150 der „Thoruer Presse"
Donnerstag den 29. Juni 1899.

Preußischer Landtag.
_Abgeordnetenhaus.

-» ZZ. Srbung am 27. Juni. 11 Uhr.
Rm Ministertische: Dr. von Miquel, Schön­

s te s  Freiherr vou Hammerstein.
Bor E intritt in die Tagesordnung theilt der 

Präsident von Kröcher mit. daß der Abg. Dr. 
Beckmann (kons.) sein Mandat für den 6. Kreis 
Wiesbaden niedergelegt habe. Die Wahlprüfungs­
kommission hatte dem Hause die Ungiltigkeit der 
Wahl wegen vorgekommener Unregelmäßigkeiten 
vorgeschlagen.

Die heutige Sitzung begann mit der Fortsetzung 
der zweiten Lesung des Aus f i i h r nngsge s e t ze s  
z n m b ü r g e r l i c h e n  Gesetzbuch beim Artikel 
72. betr. die Mündels,cherheit der Psandbriefe der 
Hypothekenbanken. Zur heutigen Sitzung lagen 
verschiedene Abänderungsanträge vor.

Graf A r u r m  (kons.) und Genossen beantragten

danken zu beschränken, die größere Garantie für 
die Sicherheit ihrer verausgabten Papiere bieten, 
indem sie sich nur auf die hypothekarische Be- 
leihnng von Grundstücken beschränken» die einen 
dauernden Ertrag gewähren.

Abg. P e l t a s o n  (fr. Bgg) und Genossen be- 
« 'tragen dagegen noch eine Erweiterung derS  S L !«

deshalb durchaus angemessen, dem Vor- 
?""de zu gestatten, das Geld in Pfandbriefe der 
Hypothekenbanken anzulegen, und zwar umso- 
mehr, als mitteldeutsche und süddeutsche Bundes­
staaten bereits dasselbe gethan habe. Versage die 
Regierung den Hypothekenbanken die Mttndelstcher- 
hert so würde das einen Rückschlag auf die Banken 
selbst im Gefolge haben. Die Erklärung, daß die 
Bersagung der Mündelsicherheit durchaus keine 
Stellungnahme gegen die Hypothekenbanken be­
deuten solle und daß die Regierung die letzteren 
zu schätzen wüßte, habe nur einen Platonischen 
Werth. Die konservative Partei scheine den 
Kampf des Feudalismus gegen das Bürgerthum 
"uch bei diesen Paragraphen führen zu wollen; er 
stelle sich auf die Seite des Bürgerthums. (Leiter- 
rert rechts.)

Jisstizminifter Schöns t ed t r  E r wisse nicht.
Jblldalismns und Bürgerthum mit dieser an 

sich sehr nüchternen Frage zu thun haben. (Heiter­
keit rechts.) E r müsse nochmals feststellen, daß in 
der ablehnenden Haltung der Regierung kein Miß- 

gegen die Hypothekenbanken liege. Er per­
sönlich würde ohne Bedenken Geld in Pfandbriefen 
der Hypothekenbanken anlegen, weil er in der

-zu verfolgen. Anders

preußischen Verhältnisse maßgebend sein; Preußen 
macht seine Gesetze selbst. (Beifall rechts.) Der 
Hinweis auf Bazare ist deshalb verfehlt. Die 
Rede des Herrn Laudwirthschaftsministers ist 
gestern vielfach mißverstanden worden, ich hoffe, 
er wird Gelegenheit nehmen, das Mißverständniß 
aufzuklären.

Landwirthschaftsminister v o n  H a m m e r -  
st e i n: Wen» ich gestern von absoluter Sicher­
heit der Hhpothekenpfandbriefe gesprochen habe. 
so habe ich das selbstverständlich nur relativ 
gemeint. (Heiterkeit). I »  diesem Sinne ist das 
Wort auch von verschiedenen Rednern des Hauses 
während dieser Debatte gebraucht worden. Da 
wir für alle Zeiten eine Garantie für die Hypo­
thekenbanken nicht übernehmen können, so kann 
die Regierung auch dem Kommisstonsantrage 
nicht zustimmen.

I n  namentlicher Abstimmung wurde sodann 
der Zusatz der Kommission, der den Pfandbriefen 
der Hypothekenbanken Mündelsicherheit gewähren 
will. mit 159 gegen 127 Stimmen abgelehnt »nd 
im 8 72 die Regierungsvorlage wiederhergestellt. 
Gegen den Konimissionsbeschluß stimmten beide 
konservative» Parteien und ein Theil des 
Zentrums.

Eine längere Debatte knüpfte sich an Artikel 
75. betr. den Äemeinde-Waisenrath. Dieser Artikel 
sieht im 8 2 vor. daß zur Unterstützung des Ge­
meinde - Waisenrathes auch Frauen als Waisen- 
Vflegerinnei» widerruflich bestellt werden können. 
Hierzu beantragte Abg. W i e m e r  das Wort 
Widerruflich zu streichen und den Frauen auch den 
Beruf als Waisenrath selbst einzuräumen. Nach 
längerer Debatte, in der die Abgg. Dr. Wi emer .  
B r ö m e l  und Dr. L a n g e r h a n s  mit großem 
Eifer, der vielfach Heiterkeit erregte, für Er­
weiterung der Frauenrechte eintraten, wurde der 
Antrag Wiemer abgelehnt und der Artikel in der 
Kommissionsfassung angenommen.

I n  Artikel 84 wurde auf Antrag S chw itz  
Düsseldorf (Ztr.) die Gebühr für Verfügung von 
Todeswegen »nd für eigenhändige Testamente 
gleichmäßig auf die Hälfte festgesetzt. Der Rest 
des Gesetzes gelangte debattelos znr Annahme.

Nächste Sitzung: Mittwoch Mittag 12 Uhr.
Tagesordnung: Ausführungsgesetze zur Grnnd- 

buchordnnng. Novelle zur Zivilprozeßordnung, 
znm Handelsgesetzbuch und zur Subhastations- 
ordnnng.

Schluß 5'/. Uhr.

>»üt Viiiü me Regierung Her­
aus den E . . ' E  weiter darum kümmert, was

ö-E Anlegung von Mündelgeldern in Hypotheken- 
Pfandbriefen zu gestatten. Znm Schluß kam der 
Minister noch auf die viel erörterte Voigt'sche 
Broschüre zu sprechen. Voigt habe auf Verweil-

Umgegend .zum Zwecke sozial-politischer Stüdie..

K-ndALL ÄL""'"""""
-„.M a- v - A r n i m  (kons.) stellt aus den Jahres- 
^"chten der pommerscheii Landschaft fest. daß die 
L ubeöriinv^  erhobenen Angriffe

Gleichstellung der Hypothekenbanken mit den Land­
schaften hinauslaufen, völlig unannehmbar. Die 
solidarische Haftung der Landschaften biete eine 
größere Sicherheit als das Aktienkapital und der 
Reservefonds der Hypothekenbanken.

^esem ^nn^rstellt. .Jedenfalls ist Vorsicht i,

deuten häb„Sai>NiitlicheOberlandesgerichts-Präsi- 
r-i" Ad'irfiUk Lber dahin ausgesprochen, daß 
für Mündelgeld'^ Vermehrung der Alllagewerthe 
Hm'Vten die S d d n M  vorliegt. Allerdings be- 
Wir komm, nMtbeke,wanken das Gegeiitheil. 
bnrgerliche» G c s c ^ '^  bor Inkrafttreten des 
wenn nicht ei» U  'A s  neues Recht schaffen.
neues"R e c h ts "  würd" "sbZ Bedürfniß nachge-
neues Recht, sondern um Lurh mcht um ein 
Preußen hat die Pflicht mir "'.Borrecht handeln 
Angehen „nd das besteb^.A"^'« Bei viel vneo,, 
Die Nützlichkeit der ^  
wir an; wir können aber n,cht -„auken erkenne,, 
Verantwortlichkeit für di-sA »ehe.."die

solide Geschäfte einläßt. Das hat die Kon,«.'-^''-- 
selbst erkannt, indem sie den Zusatz anfügte 
der Hypothekenbank die Sicherheit wieder 
zogen werden könne. Für uns können nur die

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 27. Jun i. (Verschiedenes.) Eil« 

fortwährender Besitzwechsel findet seit Jahres­
frist am hiesigen Orte zum Nutzen des Stadt- 
säckels statt, da die Stadtgemeinde eine Umsatz­
steuer von dem Kaufpreise von einhalb vom 
Hundert erhebt. Jetzt hat wieder der Käthner 
Franz Olszewski sein an der Skomper Landstraße 
belegenes Besitzthum a» den Fleischermeister 
Wilhelm Schulz aus Putzig verkauft. — Die 
hiesige Privat-Mädchenschule unternahm gestern 
einen Ansflug nach Thorn, um den dortigen 
Ziegeleipark zu besuchen. — Trotz des Regen- 
wetters war der heutige Schwer,lemarkt von 
Käufern stark besucht, und da der Auftrieb von 
Länferschweine» nicht allzu groß war. wurden an­
nehmbare Preise erzielt.

S Schönste. 27. Juni- (Bez.rkslehrerkonferenz.) 
Heute fand hier unter dem Vorsitze des Herrn 
Kreisschi,linspektors. Nohde eine Bezirks-Lehrer- 
Kouferenz statt. Ein Lehrer hielt eine Lektion 
über das Thema aus der biblischen Geschichte: 
„Der barmherzige Sam anter , ein anderer hatte 
ein Stoffverzeichnlß für den Religionsunterricht 
ausgearbeitet Ueber beide Gegenstände wurde
i ? J u t t  a b W  E r  Konferenz wird au,

M n^n°aroke' Otttsverkanf.) Das 2400
r» unn" A Ä «  w Snllnowo im Kreise Schweb 
R-.1 G Lerrn Dr. Pauly aus
Be^ln snr 6300U) Mk. verkauft worden.

Juni. (Personalnotiz.) Oberlehrer
hiesigen Progymnasinm ist zum

.. Marienwerder. 26. Juni. (Bei dem heutigen 
Königsschießen unserer Schiitzengilde) errang die 
Konigswiirde Herr Generallandschasts-Buchhalter 
Leonhardt; erster Ritter wurde Herr Kaufmann 
Flach und zweiter Herr Kaufmann Roll.

Marienburg. 24. Juni. (Zuckerfabrik Bahnhof 
M anenbnrg) Die Verwaltn,,g der Zuckerfabrik 
Bahnhof Marienburg zu Sandhof wird der 
Generalversammlung am 6. Ju li d. J s .  die Ver- 
theiliing einer Dividende von 7 PCt. an die 
Aktionäre m Vorschlag bringen.

Danzig. 26. Juni. (Zuckerfabrik Pranst.) Die 
Generalversammlung der Aktionäre der Zucker- 
labrik Pranst hat beschlossen, für die Kampagne 
1898/99 ihren Aktionären eine Dividende von 
2 PCt. zu gewähren. I n  den Anfsichtsrath 
wurden wiedergewählt die Herren Amtsrath 
Vieler - Bankan (Vorsitzender). Rittergutsbesitzer 
von Heyer - Goschkn (Stellvertreter), Meyer- 
Rottmannsdorf «nd Schrewe-Prangschin (Bei­
sitzer).
«, 3»« '. (Ein abschlägiger
Bescheid) ist auf die an das Kriegsministerium 
fstE't.etc Petition wegen Hierherverlegung von 
M ilitär eingegangen.

ngenes yu» nniiiiirgr »>l vrr
Person des ans dem Mecklenburgischen stammenden 
Kandidaten der Theologie Rndeloff einen eigenen 
Seelsorger erhalten. Derselbe wurde gestern durch 
den Superintendenten Nehm aus Thorn feierlich 
in sein Amt eingeführt. Dem neuen Hilfs- 
Isredlger ist auch die geistliche Versorgung der 
Jnowrazlawer lutherischen Gemeinde übertragen 
worden. -  Die 406 Mk.. die der Posener Gustav 
„öolph - Verein der hiesigen evangelischen Ge­
meinde auf seiner letzten Jahresversammlung be­

willigt hat. sollen zum Bau eines Pfarrhauses

« » »-L'-usämmtliche Maurer und Zimmerlente. A»s- 
schreitnligcn sind bisher nicht vorgekommen.

Posen, 26. Juni. (Wegen Maiestatsbeleidignng) 
vernrtheilte die Strafkammer heute den „Buch­
händler" (er ist in Wirklichkeit Klavierstimn^r) 
Nadetzki aus Schweb S» zwei Monaten Ge­
fängniß.

Posen, 27. Juni. (Ein Fuhrwerk vom Z»ge 
überfahren.) Amtlich wird gemeldet: Gestern 
Nachmittag wurde ein Landfuhrwerk bei Rokiemce 
(Strecke Posen-Kreuz) durch Personenzug 711 über­
fahren. Die auf dem Wagen sitzenden beiden Per­
sonen wurden verletzt. Ursache: Offene Schranke.

Stolp, 26. Juni. (Mit der Wahl eines Land­
raths) beschäftigte sich dieser Tage der Kreistag. 
Der kommissarische Landrathsamtsverweser Dön- 
tinchem de Rande erhielt 14 Stimmen, der Re- 
gierungs-Assessor E. von Puttkamer. z. Zt. Hilfs­
arbeiter im Ministerium des Innern (Sohn des 
früheren Landraths von Puttkamer) 18 Stimmen.

Lokalnachrichten.
gur Erinnerung. Am 29. Juni 1831. vor 68 

Jahren starb auf Kappenberg bei Dortmund F r e i ­
her r  v o n  u n d  z u m  S te in . I n  und außer Dienst 
wirkte er rastlos, energisch und umsichtig für das 
allgemeine Beste und für die Ehre und Einheit 
des deutschen Vaterlandes. Die Neugestaltung 
des innere» staatlichen Lebens in Preußen, wo­
durch die Nationalerhebnng vorbereitet und er­
folgreich gemacht wnrde. ist hauptsächlich sein 
Werk. E r wurde am 26. Oktober 1757 zu Nassau 
geboren. __________

^  Thor». 28. Ju n i 1899.
— ( P e r s o n a l i e n . )  I n  gleicher Amtseigen 

schüft sind verseht worden: die Regierungs- nnd 
Forsträthe Betzold in Lildesheim an die Re­
gierung in Marienwerder. Grttnberg in Marien­
werder an die Regierung in Lildesheim und 
Henipel in Gnmbinnen an die Regierung in 
Köslin. Der bisherige Forstmeister Heddenhansen 
in Forsthaus Zienitz. Regierungsbezirk Lünebnrg, 
ist znm Regierungs- und Forstrath ernannt und 
der königlichen Regierung in Gnmbinnen über­
wiesen worden.

— ( P a t en t l i s t e ) ,  mitgetheilt durch das
internationale Patentburean Eduard M. Gold- 
beck-Danzig. Auf einen Knopsauszng ist von 
Ju lins Lnbascher-Konitz Westpr. ein Patent an­
gemeldet worden. Gebrauchsmuster sind ein­
getragen auf: einen Baustein resp. Bauplatte mit 
Feder «nd Nnth, für Albert Böttcher-Danzig; 
Manschettenhalter mit dreh- und nmlegbare» 
Knöpfen für die Hintere» Manschettenknopflöcher 
nnd mit durch Handhebel zu bethätigenden Klemm 
haken für den Hemdenstoff, für R. Spohd u. Ko.> 
Königsberg i P r.; Stiefelknecht mit vorderem an 
der Seite offenem Bügel zum seitlichen Einfuhren 
des Fußes, für Friedrich Werner-Wiartel i. Opr.; 
Windfahne mit auf ihrer drehbaren Achse be­
festigter elastischer Bürste zum selbstthätige» 
Reinigen von Schornsteinen, für Wilhelm Hückel- 
Vandsbnrg. Kr. Flatow. und Hermann Ludwig- 
Rnuowo. Kr. Wirsttz. ^  ^

— ( G a u t n r n f e s t  in  Br i e f en . )  Für das 
am 2. Ju li in Briesen stattfindende Gantnrnfest 
verbunden mit P reis-W ett-T urnen und der 
Fahnenweihe des Männer - Turnvereins Briefen 
ist nunmehr folgendes Programm festgesetzt: 
Sonnabend den 1. Ju li  d. J s .  nachmittags: 
Empfang der bis dahin eingetroffenen aus­
wärtigen Gäste nnd Kommers abends 8 Uhr im 
Vereinshanse. Sonntag den 2. Ju li  d. J s .:  Von 
7 Uhr ab: Empfang der auswärtigen Turner und 
Uebergabe des Festplatzes an den Gautnrnrath. 
Von 8 -10  Uhr: Preiswettturnen. dann Früh­
schoppen und Besichtigung der Stadt. Um 1 Uhr: 
Gemeinschaftliches Mittagessen nnd Begrüßung 
der Gäste seitens des Vereins nnd des Vertreters 
der Stadtbehörde. Um 2V, Uhr: Fahnenweihe. 
Die Weiherede wird von dem Ganvertreter, 
Herrn Professor Boethke-Thor» gehalten. Um 
3V, Uhr: Antreten der erschienenen Vereine zum 
Festzog. Um 4 Uhr: Festzug durch die Stadt. 
Von 5 Uhr ab: Schauturnen; ») allgemeine Frei­
übungen, d) allgemeines Ricgentnrnen. o) Mnster- 
riegentnrnen, ä) Kürturnen. Um 7 Uhr: Ver­
kündigung der Sieger nnd Bekränzung derselben 
durch die Ehreudamen. Vou 8 Uhr ab: Fest­
kneipe nnd Tanz. Montag den 3. Ju li  d. J s . ;  
Abschicdskneipe und Abfahrt der Gäste. -  Zu 
diesem in Bliesen »och nie stattgehabten großen 
Feste, auf welchem mehrfach preisgekrönte Turner 
vertreten sein werden, wird das Pnbliknm 
ergebenst eingeladen. Trotz der großen Unkosten 
wird nur ein Eintrittspreis von 50 Pf. pro 
Person erhoben. Die Eintrittskarten, welche 
Willigkeit für den ganzen Tag haben, sind im 
Vorverkauf bei den Herren Kaufmann Otto Weise 
nnd Restaurateur Loesdan i» Briefen zu haben. 
An der Kasse werden 10 Pf. Aufschlag erhoben. 
Das Konzert wird von der Kapelle des 21. 
Infanterie-Regiments unter persönlicher Leitung 
des Kapellmeisters Herrn Böhme ausgeführt.

— ( R a d r e »  n en.) Der Radfahrer - Verein 
„Pfeil" veranstaltet am Sonntag den 9. Ju li ans 
der Zement-Rennbahn zu Culmer - Vorstadt sein 
zweites diesjähriges Radwettfahren. Für dasselbe 
find folgende Rennen angesetzt: I.Ermuilternngs- 
fahren über 2000 Meter, offen für Herrenfahrer, 
die bei einem öffentlichen Bahnwettfahre» noch 
keinen 1. Preis erhalten haben; drei Ehrenpreise im 
Werthe von 30. 20 und 15 Mark, Einsatz 1 Mark;  
2. Hanptfahren über 3600 Meter, offen für alle 
Herrenfahrer, drei Ehrenpreise im Werthe von 50. 
30 und 20 Mark. Einsatz 2 Mark; 3. Zehn-Kilo- 
meterfahren mit eigenen Schrittmachern, offen für 
Herrenfahrer, drei Ehrenpreise im Werthe von 80, 
50 und 30 Mark; 4. Mehrsitzer-Hauptfahren über 
3000 Meter, offen für Herrenfahrer, drei Ehren­
preise im Werthe von 50, 30 und 20 M ark, Ein­
satz 2 Mark pro Maschine; 5. Militärfahren über 
2000 Meter, offen für sämmtliche Militärpersonen 
der Garnison Thorn, drei Ehrenpreise im Werthe

von 20. 10 und 5 Mark, kein Einsatz; 6. Mehr­
sitzer-Vorgabefahren über 2800 Meter, offen für 
alle Herrenfahrer, drei Ehrenpreise im Werthe 
von 40. 30 nnd 20 Mark. Einsah 2 Mark pro 
Maschine. — Dem Wettfahreu soll ein Preis-Corso 
durch die S tadt und bis zur Rennbahn voran­
gehen. Für denselben sind vier Ehrenpreise aus­
gesetzt. ein Gaupreis für Bnndesvereine des Gaues 
25 (Posen), zwei Preise von 30 und 20 Mark für 
sämmtliche Bnndesvereine und ein P reis von 
10 Mark für Nichtbundesvereine.

Mannigfaltiges.
berg i. P r. verstorbener Rentier hatte der S tadt 
sein über 500090 Mark betragendes Vermöge» 
testamentarisch vermacht, wahrend seine Ver­
wandten völlig leer ausgingen. Einer von den 
letzteren, der Bäckermeister Fiebach m Guhrau. 
wandte sich nun kurz entschlossen unrer eingehender 
Begründung an den Kaiser mit der Bitte, 
der S tadt Königsberg die landesherrliche 
Genehmigung zur Annahme der fraglichen Erb­
schaft bis auf weiteres nicht zu ertheilen. Nun­
mehr hat der Kaiser bestimmt, daß zunächst die 
Hinterbliebenen des Testators nach Stand und 
Bedürftigkeit aus der Erbschaft befriedigt werde» 
sollen; erst dann werde für die S tadt Königsberg 
die erbetene Genehmigung zur Erbschaftsannahme 
erfolgen. Eine» ähnlichen Fall haben wir übrigens 
bereits vor einiger Zeit aus Rostock-Stettin 
mittheilen können. ^ . .

( Di e  K a i s e r i n  a l s  K i n d e r f r e n n d r n . )  
Während der kürzlichen Anwesenheit der Kaisern» 
im Hospital in Hamburg erregte ihre Aufmerksam­
keit eine kleine Patientin, deren Geburtstag gerade 
an dem Tage war. und die zur Feier desselben 
den üblichen Festkncheii mit den Jahreslichtern 
erhalten hatte. Die Kaiserin gratulirte der Kleine» 
und stellte ihr ein hübsches Geburtstagsgeschenk 
in Aussicht. Niinniehr hat die hohe Frau dem 
kleinen Gebnrtstagskinde durch de» Legationsrath 
von Heintze eine prächtige Puppe überweisen 
lasse».

(Raubmord . )  Bei der 72jährigen Chaussee­
aufseherwittwe Hermsdorf in Dresden erschien 
unter dem Borwande. sich einmiethen zu wollen, 
ein junger Mann. angeblich ein Schlosser. Nach­
dem Frau Hermsdorf längere Zeit mit ihm unter­
handelt hatte, mutz er sie plötzlich zu Boden ge­
worfen und so lange gewürgt haben, bis sie todt 
war. Dann hat er verschiedene Werthsachen der 
Ermordeten und ihrer abwesenden Astermiether 
geraubt und ist entflohen.

( B e l e i d i g u n g s p r o z e t z . )  Wegen Be­
leidigung des Bürgermeisters Trommershansen 
von Ohligs wurde der Stadtverordnete B its von 
der Elberfelder Strafkammer zu 600 Mk. Geld­
strafe vernrtheilt. B its hatte den Bürgermeister 
in einem Flugblatte beschuldigt, sich bei Lieferungen 
für die städtische Gasanstalt inkorrekt benommen 
zu haben; sein Wahrheitsbeweis wurde als miß­
glückt angesehen.

( Aus  F u r c h t  vor  S t r a f e ) ,  die ihm in der 
Schule wegen Nachlässigkeit angedroht wnrde. hat 
sich am Freitag Abend in Lndwigshafen der ca. 
neun Jahre alte Knabe des Eisenhändlers Peter 
Eicher erhängt.

(Aus  den Uf e r n  g e t r e t e n )  ist in Ungarn 
der Flutz Koeloes. Das Dorf Dragomjesd ist 
überschwemmt, das Wasser ist dort in die Häuser 
eingedrungen. Sowohl dort wie in den Dörfern 
Negersalva. Cziganyesd und Lelesd sind durch die 
Hochflut alle Saaten zu Grunde gerichtet worden. 
Der Verkehr ist unterbrochen.

( Ma s s e n  Ver g i f t ung . )  I n  Kiew sollten 
sieben Arrestanten Möbel aus einem Hotel i»S 
andere überführen. Dabei entdeckte einer in einem 
Büffet wohlschmeckende Speiseiiberreste. die sie alle 
für Käse hielten. Alle aßen davon, und »war eine 
Quantität von 4 Pfund. Sofort trat Erbrechen 
ein und nach kurzer Zeit gaben sechs ihren Geist 
ans. Die Untersuchung ergab, daß alle Gift ge­
nossen hatten, welches zur Vertilgung von Ratten 
aufgestellt war. Alle Umgekommenen waren junge 
Leute.

( D u r c h  d e n  B l i t z  g e t ö d t e t . )  I n  
Seligenstadt wurde am Sonnabend die 
G attin  des Zimmerineisters Sprey auf der 
Wäschebleiche vom Blitz erschlagen. Den­
selben Tod fand in Nachbarn (Oberhessen) 
der Gutsbesitzer Meuzel und auf dem Wege 
nach Hofgeismar ein junges Mädchen.

( H e i m g e z a h l t . )  Als der Dichter- 
Viktor v. Scheffel sich einmal znr Kräftigung 
seiner Gesundheit in I ta lien  aufhielt, erhielt 
er von einem Freunde aus Deutschland 
einen unfrankirten Brief, in dem weiter 
nichts stand, a ls :  „M ir geht es gut. M it 
Gruß Dein . . Aergerlich über das hohe 
Nachporto, das die italienische Postbehörde 
für die kurze Nachricht beanspruchte, be­
schloß der Dichter, sich an dem Freunde zn 
rächen. E r hackte einen großen Feldstein 
von gewaltiger Schwere in eine Kiste nnd 
schickte diese dem Freunde ebenfalls un- 
frankirt. Dieser, in dem Glauben, eine 
werthvolle Sendung erhalten zn haben, be­
zahlt m it Freuden das hohe Nachporto, 
öffnet die Kiste und findet zu seinem E nt­
setzen einen ganz gewöhnlichen Feldstein 
darin. An diesem klebte ein Zettel m it den 
W orten: „Bei der Nachricht von Deinem 
Wohlbefinden fiel m ir beifolgender S tein  
vom Herzen."
BerantworML für den Inhalt: Hetnr. Wartmann tn Tbsrn.



Amtliche Notirungen der Danzlge» Produkt««- 
Börse

von Dienstag den 27. Juni 1899.
Für Getreide. Hiilseiifriichte und Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemaßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen der Tonne von 100V Kllogr. 

inländisch hochbnnt und weiß 774 Gr. 162 
Mk. bez.. inländisch bnnt 766 Gr. 16« Mk.bez., 
inländ. roth 724-756 Gr. 156-158 Mk. bez. 
gen per Tonne von 100« Kilogr. Per 714 

Gr. Noruialgewicht inländisch grobkörnig 
714-744 Gr. 144'/, Mk. bez. ^

Gerste per Tonne von 100« Kilogr. mland. 
große 686 Gr. 124 Mk. bez., transito große 
627 Gr. 100 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kllogr. inländ. 
134'/, Mk. bez._________

H a m b u r g .  27. Jnni. Rüböl fest, 
loko 48. — Petroleum ruhig. Standard white 
loko 6,35. — Wetter: Leiter.

S ta n d e s a m t T h o rn .
Bom 17. bis einschl. 27. Juni d. Js. sind ge­

meldet:
s) als geboren:

1. Vizefeldwebel im Jnf.-Regt. 21 Karl Krienke, 
T. 2. Nechtsanwalt Hellmuth Warda. S. 3. 
Schnhmachermeister Albert Meher. S. 4. Sanitäts- 
sergeant im Jnf.-Regt. 21 Richard Müller. S. 5. 
Vizefeldwebel im Jnf.-Regt. 21 Robert Koch, S. 
6. Bäckermeister APolinarh Burdecki, S. 7. Töpfer­
meister August Folger, T. 8. Schiffsgehilfe 
Alexander Lowitzki, S. 9. Restaurateur Jacob 
Zelazny, T. 10. Hausdiener Johann Szczntkowskr. 
S. 11. Töpfermeister Joseph Kuczkowskl. S. 
12. Schneider Hermann Wischnewskl. T- 13. Kgl. 
Hauptmann im Jnf.-Regt.21 Walther v. Nodbertns. 
S. 14. Postschaffner Franz Pfeiffer. S. 15 
Schmied Gustav Klotz. S. 16. Kaufmann Adolph 
Schulz. T. 17. Monteur Karl Lofgren. S. 18. 
Schuhmachermeister Balthasar Jasteckl, T. 

d) als gestorben:
1. Arbeiterwittwe Karoline Weiberg. 91 I .  

1 M . 11 T. 2. Zimmermannswittwe Amalie

Schollbach. 63 I .  2 M . 6 T. 3. Martha Jwanski. 
4 M . 6 T . 4. Musketier Karl Burmester. 21 I .  
9 M . 5. Musketier Emil Blaasch. 23 I .  17 T. 
6. Martha Boritzki, 8 M . 19 T. 7. Chansseegeld­
pächter August Krause, 611 .3 M . 4 T. 8. Lehrer­
frau Catharina Proch, 62 I .  6 M . 27 T. 9. Max 
Stempozinski. 2 M . 18. T. 10. Boleslans Rad- 
zinski, 1 I .  Z .M . 30T.  I I .  Rentiere Sophie 
Sichtau. 60 I .  .1« M. 30 T. 12. Arbeiterfrau 
Emilie Maczkewlcz. 57 I .  3 M . 4 T. 13. Töpfer­
geselle Jnlins Lenzner, 36 I .  3 M . 29 T. 14 
Boleslans Czarnowski. 1 M . 5 T. 15. Arbeiter­
frau Minna Bäraß. 49 I .  8 M . 2 T. 16. Boleslaw 
Szczntkowski, 7 T. 17. Leo Gurnh, 7 M . 6 T
18. Arbeiter Franz Olkiewicz, 29 I .  6 M . 22 T.
19. Bäckermeister Gottlieb Streletzki, 73 1 . 1 M . 
14 T.

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Fischer Waclaw Rozankowski-Osietno und 

Marianna Haske-Ostrowitt. 2. Sergeant Max 
Sommerfeld und Emma Groß - Elsendorf. 3. 
Zieglergeselle Johannes Kwiatkowski und Angelika 
Cieszycki-Leibitsch. 4. Maurergeselle Jgnatius 
Whsocki und Amalie Haupt, beide Ortelsbnrg. 5.

Restaurateur Aitgust Türck und Ottilie Degnev 
geb. Röwer. 6. Optiker Max Warth und 
Aedwig Lane-Grandeuz. 7. Aoboist-Sergeant Georg 
Schumann und Sophie von Szhdlowski. 8. Arbeiter 
Franz Zellmer und Theophila Rogacki. beide 
Mocker. 9. Bankier Ernst Hirscherger-Culm und 
Martha Leetz. 10. Schiffsfnhrer Ignatz Fabianski 
und Konstantca Kawczhnski.

cl) als ehelich verbunden:
Restaurateur Carl Mehling mit Maria Sempel.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeug unterhält 
Niederlassungen in  17 deutschen und in  7  ausländischen 
S tädten; in  Amerika und Australien w ird  sie ver­
treten durch Dds L raäs tiee t Voinxan^. T a r if  postfrei 
diirch die Auskunftei Schimmelpfcng in Berlin W.» 
Charlottenstraße 23.

29. Juni: Sonn.-Aufgang 3.42 Uhr.
Mond-Aufgang 11.04 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond-Unterg. 11.33 Uhr-

kLmd.-Vy!!b!nt-lltztzr<Itz
8LllZerau» lirei« Ilior». 

Eisenbahnstation Lissomitz.
Abst. siehe deutsches Heerdbnch 8 . III. 

p. 123 und 8 . IV , x. 157.
Die diesjährige

XXXIII. Auktion,
über ca. 40 Rambouillet-Vollblutböcke 
findet am
Montag den 17. Juli Js. 

nachmittags 1 Uhr
statt. —  Besichtigung der Böcke vor­
mittags 11 Uhr.

Die Heerde wurde vielfach m it den 
höchsten Preisen ausgezeichnet.

M e i s t s i » .
Wagen bei rechtzeitiger Bestellung 

auf Bahnhof Lissomitz._____________

900«  Mark
ans ländl. Besitzung, pupil. sicher, zum 
zediren gesucht. Gefl. Anerbiet, unter 
»ßp. S V 0 0  durch die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten._____________

jtt Verpachten.
Mischn bei U « .

zu kaufen gesucht. 
Mocker, Lindenstr. 52.M A

Vertreter:

InedrWrsße, Elke Ilbttchtstrsßk.

Uächeloken»
alle Sorten, feine weiße und farbige, 
bestes Fabrikat m it den neuesten Ver­
zierungen, Mittelsimse, Einfassungen 
und Kamine, hält stets auf Lager 
und empfiehlt billigst 
________ I, .  IN ü ttv r ,  Brückenstr. 24.

W e c k t .
Apfelwein. Nektar,

per Flasche 1 M k.,

Divnenwein
per Flasche 0,85 Mk., 

garant. unvergohren, alkoholfrei,
Apfelwein glanzhell

per F l. 0,45 Mk., bei 10 F l. 0,40 Mk.

N m is b t t M i i l
per F l. 0.50 Mk.. bei 10 F l. 0.40 Mk.

Moselwein
per F l. 0,50 Mk.. bei 10 F l. 0,45 Mk.

W«ck>«.WimAm
per Flasche 1 M ark " » 8

sendet franko Hans
und empfiehlt

N. M rlc k  m  llckMl,
Lromberger- n. Schulstrsßtn-Lcke. 

in  kl. möbl. Z imm er ist von sofort 
zu verm. Strobandstr. 16, Part. l.

» r iv s s ir e r
O e m o n tW a a re n -

Kunststein-fabrik
S v I r r o v l S i *  L  O o .

empfehlensich znr Ausführung von

Bcki-Wkite« jckr Art. 
Cemeutröhre»

in  a l l e n  Lichtweiten 
fü r

BkMtn, Villlkeil,
Durchlässe re.

Dachfalzziegel, Abdeck-latte», 
Banwerkstücke, 

Treppeirstnfen, Trottoirs 
fliesen, 

Flnrfliesen,
glatt, gefordert, farbig gemustert, 

Bordsteine, Rinnsteine, 
Statioussteine, Grenz- und 

Sattelsteine.

Werde-, UichIMW»,
Schweinetröge,

IM " Grabeinfassnngeu,
G ravkreuze,

Oniinimlte in Crumlt«. Kimst- 
tllilriittir.

Ztiilk von Gyps und Ckmrnt
künstlerisch ausgeführt fü r Jnnenbau 
___________ und Fa^ade.

llederreuxen «ivk, äas'3 meine >

u.LubsUörbdeile I 
... ^  äie besten unääs-dei I 

äis «.llerbilli^sten siuä. f

llg.nxt.-LLts.1o^ Zi-Ltis L kraneo.!
A ugust 8 tu kvnb i'o k , e in b s o k l

Veutsebls-näs Frösstss

Herreil-Aiisiigk
nach Maaß von 24 Mk- an, bei S to ff­
lieferung von 10 Mk. an, fertigt sauber 
und gutsitzend

Schneidermeister, 
__________ Coppernikusstr. 23.

Kirnst Fettschmiiie
von 5 Stück au bis zur höchsten Zahl.

l.. lerierslci, Posen,
vor dem Berliner Thor.

ISn - xros - Verkauf von 
Speck, Bäuchen u. Schinken 
gepökelt und geräuchert,
gesalzenem Schmeer und Schmalz, 
sowie Därmen in  mehreren besten 
Qualitäten.

Billigste Bezugsquelle- - - - - - -
fü r Wiederverkäufen

Preislisten versende auf Verlangen 
franko.

M l m i i i
NSU- pro Fl. 35 Pfg.

MailiiW ttrm ill
M k -p r o  F l. 5«  Pfg. -W W

empfiehlt

Elisabethstraße 9.
Kl. Wohnung z. v. Marienstr. 7,1.

A uf dem Ansiedelungsgut Goftkowo, Post und Bahnstation D a u e r ,  
Kreis Thorn, soll die Jagd vom 1. J u l i  1699 ab aus 6 Jahre verpachtet 
werden. Es w ird ein Verpachtungstermin auf

Sonnabend den 1. Juli 189S, nachmittags 4 Uhr
in  T h o r n  im  Hotel „Thorner Hos" anberaumt, zu welchem Pachtlustige 
hierm it eingeladen werden. Bedingungen werden im Term in bekannt gegeben.

______Die fiskalische Gnlsverwaltuns,.______
Bernspreeii- 

Ansokluss 
Nr. 9

Beruspreek- 
Avsedlnss 

Nr. 9S im s y  Ackermann
T h o rn , Platz am Kriegerdenkmal.

Zur diesjährige» Sausaison 
halte bei billigsten Preisen stets am Lager:
Portlaud-Cement
Gelöschten Kalk
Ktürlrkalk
Rohrgewebe
Gips
Uirhlrögr
Wl>- RÜ K lllM n il
Thon- «nd Zeinrntlrripprn
Chamottesteine
A s p h a l t

Dachpappen
Isolirplatten

A «»- Ni> ZemMkse«
Kaiksfenflirser»
Theer
Klebemasse

Carbolineum 
Dachpfanne« 
M g e l

und alle sonstigen Baumaterialien. ̂
6u8tav /ieksl-mann. Bamnaterialien-Geschcist.

H . Schneider's
Erstes rahutechnisch. Atelier

für künstliche Zähne
nnd Zahnfü llungen,

gegründet 1864 in Thorn,

Neustödt. Markt Ur. 22
neben dem Königl. Gouvernement.

SlHineHirme «ni> Ime«h«nhschulie
werden für jeden Preis ausverkauft. ,

Wnns kilsek Nsekf.
^ n s i o l r l s - k ' o s I l L a i ' l S r r  m i t  L , o s

äer «loimsr-I>ottsrio
(OesetrUelr xesoLütrt v . R. O. L1. Nr. 87239).

«supIgvMÜnnv Rkvrtk
S O , 0 0 0  M . 2 0 , 0 0 0  « k . 1 0 , 0 0 0  M .!

Lrslv 2!elimix vom 1.— 3. ^uli ä. ^8.
Lur VvrlvsvvL kommvll in rrvei Liedullg-n 10,000 Oerrillllv iw Vfrrtd roll 200,000 Ml. uvä 2var:

1 Oe^Luu im ^Vertd von 59,000 Llk.
1
1
L
1
r
3
3
7
7

15
30

250
2500
6000
1180

n

N
N
B
N
rr
»»

--
i»
»
r-

N
N
»»
B
N
»
»-

1)tt
»

N
n
B
»»

--
»»
r-
»»
r>
--

20,000 „ 10,000 
,, 5 ,000
„  3 ,0 0 0„ 2,000  
„  je  1 ,000 
,» »» ^00 

3 0 0  
200 
100 
50 
20 
10 

5

r» „ 
r> -- 
», »

» „

5 0 .0 0 0  LLL.
2 0 .0 0 0  

---  10 ,000  
--- 5,000 
--- 3 ,0 0 0  
--- 2,000 
- -  2,000 
- -  1 ,500
-i- 2,100
- --  1 ,400 
---- 1 ,500 
--- 1 ,500  
--- 5 ,000  
--- 2 5 ,0 0 0  
- -  3 0 ,0 0 0  

4 0 ,0 0 0

n
»»
n
»
n
n
»
»

1»
»»

im Oesammt^ertk von_________________
1 0 ,0 0 0  L o v O n n s  im  v o n  2 0 0 , 0 0 0  M k i

^.Lkiedtövoötlrarten mit Î os in sodouster ^usküdruug verseväet aas 
(siltiA kür 2^ei 2i6Luu§en)

k ü r  1
— auk 10 Stück ein Freilos —- 

(korto uuä beläs OervlLnIlsteu 30 kksmiiAS)
v o r Vorstonä der StäüäiAen ^asstellunA!o W eimar.
In Pkorn baden in äer Sssodaktsstells äsr „ T k o r n .r

k. WetzreiißWes BviiiiMittzm Thum
am 23.. 24.. 25. Juli cr.

Für diese Festtage werden in Ktadt u. S r-m ber«rr Vorstadt
mövlirte Zimmer

für die fremden Schützen gesucht. Angebote mit Preisangabe, 
welche spätestens bis 1. Juli entgegengenommen werden, sowre 
Anmeldungen für etwaige

F r e i g u a r l i e r e
nehmen entgegen die Herren: Kaufmann «- Nroibioi,, Altstadt. 
M arkt SO, u. Uhrmacher k-oui, Srunnksia, Uenftädt. M arkt 18.

vollständig renovirt, sind in  meinem 
Hause, Brombergerstraße 46 und 
Brückenstraße 10, von sofort oder 1. 
J u l i  cr. zu vermiethen.

«lOksnna Kursk.

Wohnung,
3 - 4  Zimmer, möglichst 1. Etage, von 
ruhigem M iether zum 1. Oktober cr. 
gesucht. Angebote m it Preisangabe 
unter k .  k .  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Äekrie O v R iu L -V liM e !

2 D
Delnwx 5

sobon 20. lull
ru Lrlsssn r
V E W k lE

ktteZMASl-i
11 1̂ 0086 10 korto
uuä Iiists 20 A extra,
^ur 120,0001̂ 0036 unä 
äocb in n e r
1 elex. Lgnipago mit 

 ̂ 4kterä6ll,
1 vlex. Lgnipngv mit 

2 kkeräev,
1 sieg. Lgnipago mit 

1 kterck,
zsd unS

IVagvnpkeräe. 
Werner noeü viele v̂ ertdvoUe Oe- 
v̂ üme: k'abrraäer) Silber-Ls- 
stecLLasten (1000 V̂.), gol-
äeve n. silberne 1a8obenubroN) 
silberne L88- nnä LaLkeelöLkel.

SV -̂ Ilss Lswlnns, ll!s fskivm Oo- nvlnnsi' fsöuäs maeksn unä ev. IsivUI vsr̂ sitdet êräen können.
Î oose ewpt. n. versenäet aucb 
unter âobnabme äas dtzneral' 
vebit: vankgesokLN

duck. M lle r  «- vo.
Berlin, vreitestr. 5.

ElM» rsl.-^är. - Miioksmllllop. « M
Böse in Mwrn 2U baden bei

0. v ombro^slc!, iV. I>amdsok, 
Oskar Oraiverl.

L
«ark

111-oose
1 0 ^ .

kvsunäkvits- 
Kinllvrwagsnlj

Lr5olA äer Xenreitl  ̂
erapüekItivkolosZLlsr  ̂

uvä 2U äll5- z
kallellL vleürixsn kroissQ »ekon
V. 8 Ll. KH doi kr»elitkr. I îsLsrun^. !^.r.2ir:VLir,vr0mbeLxX!
Orü«8tes Liiläerv»80H'^orsLQä- ! 

Kaue vsutsolilaiiäs.
Hlusir. rrslsllsts xrLtls u. kranko.

KSiktllS ILoMKiZ-
küsmulsrs,

sowie

M I,8 -M lIl1 L 8 v Ü L llk l
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

find zu haben.
6. vMdrovsDed» öllMm lMSl,

Katharinen« u. Friedrichstr.-Ecke.

RAIirles Amtt, Abini
und B urschengelah zu vermiethen 
Tucbmackerstraüe 11. 1 Treppe.

Gut mövl. Zimmer
fü r 1— 2 Herren m it Pension sofort 
zu »ermietben. Seglerftratze «. II.
Gut möbl. Zimmer n.
zu vermiethen Brombergerstr. 31, pt. 

öbl. Z immer pr. 1. J u l i  zu ver- 
miethen.___ Elisabethstr. 6, III .

Möbl. Zimmer n. Kavinet
billig zu vermiethen Brückenstr. 1 4 ,1.

2 gut möblirte Zimmer
billig zu vermiethen Brückenstraße 38

Gut möblirtes Borderzimmer
sofort zu vermiethen Schillerstr. 4, I I I .
L L  ut möblirtes großes Helles Vorder- 

zimmer m it separatem Eingang 
zu vermiethen Strobandstraße 19, 11.

Möblirte Zimmer
zu vermiethen. Schuhmacherstraße 5.

H m W W  R c h m g .
Breitestraße 84 ist die 1. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll, 
Preiswerth zn vermiethen.

Sullas.

Wohnung,
8 Zimmer, Zubehör, Garten. 
Stallnng, zu vermrethen

B ro m b e rg e rs tra ß e  7 6 .

Eine Wohnung,
5 zweifenstrige Zimmer, Entree, Küche, 
Speisekammer,Mädchenkammer,Boden­
kammer und Keller, vom 1. Oktober 
1699 ab zu vermiethen

Gerechtestraße 35, 3  Treppen.

I n  meinem Hause, Bromberaer 
Vorstadt, Schulstraße N r. 15, ist die 
von Herrn Oberst Bauer bis jetzt be«w.«m° Wohmmg,
bestehend aus 8 Zimmern m it allem 
Zubehör, vom 1. J u l i  bezw. 1. Oktober' 
1899 ab zu vermiethen.
_________ S o p p s e l,  Bachestraße 17.

HmsWW Kchmgr»
von 6 Zimmern von s o s o r t  zu 
vermiethen in  unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

I n  meinem Hause, Bromberger 
Vorstadt, Schulstraße N r. 10/12, ist 
die von Herrn Oberst k ro trs u  bis jetzt 
bewohnte

V o l u r n L A ,
bestehend aus 6 Zimmern m it allem 
Zubehör, vom 1. J u l i  d. J s . bezw. 
später zu vermiethen.

L o p p s r t ,  Bachestraße N r. 17.

Die 2. Etage
in  meinem Hause, B re ite s tra ß e  1 8 , 
ist vom 1. Oktober d. J s . ab zu ver- 
miethen Q lü v k m s n n - X s t t r k - .

BaScrstraße 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimmern n. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 T rp .

Eine Wohnung
m it schöner Aussicht, bestehend ans 
vier größeren, einem kleineren Zimmer, 
einer Mädchenstube, Speisekammer, 
einem Gelaß zu beliebigem Gebrauch 
und einer geräumigen Küche, ist 
S e g le rs tra ß e  9  s o f o r t  b illig  zu 
vermiethen. ______

Bäckerstraße 15  ist die

I .  Etage,
4 Zimmer und Zubehör, zmn 1. 
Oktober zu vermiethen.

LLlosterslr. 20. 2. Et.. rechts, ist eine 
8 »  W o h n u n g  v. 4  Zimmern zu ver» 
miethen. Auskunft ertheilt Lvkn ltrlcse.

M srm W eW chm ,
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in  der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altftädtischer M arkt, 
Heiligegeiststraße-Ecke N r. 19._______

4- resp. 3-zimmerige
Borderwohnung
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

v l in s r  L

2 Wohnungen,
je 3 Z immer und Zubehör, parterre 
und 1. Etage, vom 1. Oktober zu 
vermiethen Waldstraße 29 bei Knvlkyh

Kille M m - M «
4 Zimmer, Baderaum und aller Zu* 
behör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 

____  Katharinenstraße 3.

3 Z immer, Küche rc. vom 1. Oktober 
zu vermiethen Breitestraße 30.

Eine kleme Wohnung,
3 Zimm er und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, fü r  290 M ark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

1 Treppe,
1 Wohnung von 3 Z immern, Entree 
und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermiethen Jakobsstraße 9.

von 2 Zimmern u. Küche 
und 1 kleine von 1 Z im . 

nnd Küche M  vermiethen.
,1. 8 k a r» k ß , Neustädt. M ark t 24.

Killt sttl>lA.Pnt.'Milllii!i
von 2 Zimmern und Zubehör, auch 
zum Bureau passend, von s o s o r t z u  
vermiethen Tuchmacherstraße 11.

Friedrichstrasze 8
1 Pserdestall nebst Bnrfchenstube zu 
vermiethen. Näheres beim P ortie r.

Ein Keller
in  bester Lage, worin seit Jahren ein

vorzüglich sich eignet, vom 1. Oktober 
^  r« vermietben. Anerbieten nni—

Druck und Verlag vov C. DombrowSki in Thorn.


